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Uolitische Tagesscha«.
Der ehemalige deutsche Botschafter in Petersburg, General­

adjutant v. W e r d e r ,  welcher einer Einladung des Kaisers 
Nikolaus von Rußland zufolge sich nach Petersburg begeben hat, 
wurde vor seiner Abreise von B e rlin  noch vom K a i s e r  
W i l h e l m  empfangen und m it einem eigenhändigen Schreiben 
des Kaisers an den Z a r e n  betraut.

W ie die „S taa tsb .-Z tg ." wissen w ill, soll angeblich der 
Rücktritt des Landwirthschaftsmtntsters Frhrn. v. H a m m e r ­
s t e i n  demnächst zu erwarten sein. A ls  G rund dafür w ird die 
Erklärung des M inisters in  der Margarinekommisfion zu Gunsten 
des Verbotes des Margarinekäses bezeichnet, wogegen der S taats­
sekretär von Bötticher kürzlich in der Margarinekommisfion sich 
entschieden gegen ein solches Verbot ausgesprochen und bemerkt 
hat, die Einfügung desselben In das Gesetz würde dieses zum 
Scheitern bringen. Das „B e rl. Tagebl." bestreitet die Richtigkeit 
der Meldung.

Dem „V o lk " erscheint an der Generalversammlung des 
B u n d e s  d e r  L a n d w i r t h e  als Wichtigstes der aus­
nahmslos bekundete feste Entschluß, bei den nächsten Reichs- 
tagswahlen nur fü r Kandidaten einzutreten, die sich auf die 
Forderungen des Bundes verpflichten. W ie Herr v. Plötz ver­
kündete, ist ein Krtegsschatz schon vor einiger Ze it begründet 
worden. Ih m  stoß auch das Ergebniß der Sam m lung vom 
Dienstag in Höhe von 3000 Mark zu.

I n  Wien verlautet, daß der K a i s e r  F r a n z  J o s e f ,  
der nach Eap M a rtin  abgereist ist, am 5. oder 6. März m it dem 
Präsidenten Faure zusammentreffen werde.

360 M illionen M ark w ill die e n g l i s c h e  Regierung fü r 
die Verstärkung der britischen Flotte aufwenden, um den vom 
vorigen M in isterium  Rosebery aufgestellten Flottenbauplan zu 
verwirklichen. Nun p lant aber das heutige M inisterium  SaliS- 
bury noch Maßnahmen, die zum mindesten ebensoviel in  A n ­
spruch nehmen werden. —  Aus London w ird vom 23. Februar 
gemeldet: Der The il der Truppen D r. Jamesons, welcher m it 
dem Dampfer „Harlech Castle" heute Vorm ittag in  P lym outh 
eingetroffen war, ist heute Abend hier angekommen. Trotz der 
Bemühungen der Behörden, die Ankunft geheim zu halten, 
hatte sich doch eine große Menschenmenge vor dem Bahnhöfe 
etngefunden, zu welchem die Bevölkerung keinen Z u tr itt  hatte. 
A ls  die Truppe den Bahnhof verließ, wurde sie von der Menge 
m it Zurufen begrüßt und erwiderte letztere m it Hochrufen.

Das b u l g a r i s c h e  M inisterium  hat folgende Umgestal­
tung erfahren: S to tlow  bleibt Ministerpräsident sowie Minister 
des In n e rn  und übernimmt interimistisch das M inisterium  des 
Auswärtigen, Natschewitsch Handel und Ackerbau, der frühere 
Kammerpräsident Theodorow Justiz, Welitschkow das M in i-

Mittuwch den 26. Februar 1896.

stertum fü r öffentlichen Unterricht und M adjarow  die öffentlichen 
Arbeiten.

Die aus Sofia  nach K o n s t a n t i n o p e l  zurückgekehrten 
Abgesandten des S u ltans überbrachten ein an denselben ge­
richtetes Handschreiben des Prinzen Ferdinand. —  I n  Adrtano- 
p rl wurden mehrere Personen wegen ihrer Verbindungen m it 
dem junglürkischen Hauplkomitee verhaftet.

Der neue b r a s i l i a n i s c h e  B i e r z o l l  beträgt nicht 
weniger als etwa zwei M ark fü r das K ilo . Dadurch ist die 
Einsuhr fremden Bieres nach Brasilien so gut wie unmöglich 
geworden und Deutschland w ird besonders betroffen, weil deutsche 
Biere in  Brasilien am beliebtesten waren.

Deutsches Weich.
Berlin, 24. Februar 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser ist Sonnabend kurz nach 7 ^  
Uhr abends wieder eingetroffen, hat den Sonderzug am Bahn­
höfe Zoologischer Garten verlassen und sich direkt von dort nach 
der Kaiser Wtlhelm-Gedächlnißkirche begeben, um dem daselbst 
stattgehabten geistlichen Konzerte beizuwohnen.

A u f das von der Abtheilung Hamburg der deutschen 
Kolonialgesellschaft an den Kaiser abgesandte Huldigungstelegramm 
ist bei dem Vorstand zu Händen des Senators Oswald-Hamburg 
folgendes Antworttelegramm des Kaisers eingegangen: „Ih n e n
und der Abtheilung Hamburg der deutschen Kolonialgesellschaft 
danke Ich fü r die M ir  anläßlich des Beginnens Ih re r  Thätig ­
keit dargebrachte Huldigung. Möge es der Abtheilung gelingen, 
dort, wo sich unsere überseeischen Interessen konzentriren, der 
Nothwendigkeit auf baldige Schaffung eines ausreichenden Schutzes 
dieser Interessen Anerkennung in weiteren Kreisen zu verschaffen. 
W ilhelm  I. R ."

—  25 000 Mark hat der Kaiser bewilligt zum Ankauf
des von Professor Theodor Lindner in Halle verfaßten Ge- 
schichtswerks: „D e r Krieg gegen Frankreich und die E inigung
Deutschlands." D ie Bücher sollen zur Vertheilung an Schulen 
und an die Armee gelangen. Das Werk ist volksthümlich ge­
schrieben und enthält zahlreiche Illustrationen.

— M it  Bezug auf die Meldung, daß fü r den 22. März 
eine militärische Erinnerungsfeier geplant sei, bestehend aus der 
Enthüllung des Denkmals des Großen Kurfürsten, wozu die 
Feldzeichen einzelner Regimenter herangezogen werden sollten, 
und Parade im  Lustgarten, bemerkt die „Nordd. Allg. Z tg .", 
nach Erkundigungen an maßgebenden Stellen sei von alledem 
nichts bekannt.

—  Das Staatsm inisterium tra t heute Nachmittag 2 Uhr 
unter dem Vorsitze Hohenlohes zu einer Sitzung zusammen.

—  G raf C apriv i vollendet heute auf R ittergut Skyren bei 
Croffen sein 65. Lebensjahr.

—  Dem aus Konstantinopel nach Deutschland zurückgekehrten 
türkischen Marschall und preußischen Generallirutenant Frhrn. 
v d. Goltz und dem in der Türkei gebliebenen türkischen M a r­
schall und preußischen Oberst Kamphoevcner ist der Großkordon 
des Osmanieordens verliehen worden.

—  Auch der Fürstbischof von Krakau ist, wie polnische 
B lä tte r berichten, am 20. ds. zu einem mehrtägigen Aufenthalt 
nach Rom gereist.

X I V .  Iahrg .

—  Die „Kons. Korresp." bringt heute die Protokolle über 
die Sitzungen des Elferausschufles deß Wahlvereins der deutschen 
Konservativen vom 16. Januar und 1. Februar.

—  Der Vorstand des Konservativen Vereins fü r den Kreis
Siegen hat am 20. Februar folgenden Beschluß gefaßt: „ W ir
prvlestiren m it größter Entschiedenheit gegen das im Interesse 
der konservativen Sache tief bedauerliche Vorgehen des Elfer- 
ausschuffeS gegen Hospredtger a. D . Stöcker, diesen hochverdienten 
Vorkämpfer fü r Christenthum, Deutschlhum und Monarchie. 
Wenn man uns vor die W ahl stellt, ob konservative Adelspartei 
oder konservative Volks- bezw. christlich-soziale Parte i, dann find 
w ir keinen Augenblick zweifelhaft, auf welcher Seite unser Platz 
ist. W ir  stehen fest und treu zu unserem Stöcker allewege!" —  
Eine in E rfu rt abgehaltene Versammlung konservativer Ver­
trauensmänner Thüringens „bedauert das Ausscheiden des Hof- 
predigers a. D . Stöcker aus der konservativen Parte i aufs leb­
hafteste; sie erblickt in  ihm auch ferner einen der hervorragend­
sten konservativen Führer, hält aber die B ildung einer besonderen 
christlich-sozialen P arte i fü r nachtheilig." —  I n  der S tad t 
Hannover hat der konservative Verein sich im  S inne der P a rte i­
leitung ausgesprochen.

—  I n  der Börscnkommisfion des Reichstages fragte heute 
Abg. D r. Paasche an, ob die Zeitungsnachricht richtig sei, daß 
die verbündeten Regierungen die Vorlage in  der von der 
Kommission angenommenen Gestalt ablehnen. Staatssekretär 
von Bötticher erwiderte, der Bundesrath entscheide sich erst vor 
der 2. Lesung im  Plenum. D ie bisher mitgetheilten Aeuße­
rungen einzelner einzelstaatlicher M inister seien zwar als S ym p­
tome bedeutsam, aber nicht maßgebend. Behandelt wurde über 
verschiedene Anträge, wonach die in  das Handelsregister einge­
tragenen Kaufleute von der Eintragung in  das Terminregister 
ausgenommen sein sollen, wonach bet den von solchen Kauf­
leuten abgeschlossenen Börsentermingeschästen der Einwand von 
S p ie l und Wette unzulässig sein soll, wonach das Verbot des 
börsenmäßigen TerminhandclS in  Getreide- und M ühlenfabri- 
katen spätestens am 1. Januar 1899 in K ra ft treten soll usw. 
Zu  einer Beschlußfassung kam es nicht.

—  S e it der Gründung des Reiches ist die Zahl der Städte 
m it über 100 000 Einwohnern von 4 auf 18, die Zahl der 
Städte m it über 10 000 Einwohnern von 137 auf 224 ge­
stiegen.

—  I n  der Zeit vom 1. A p r il bis Ende Januar d. I .  ge­
langten an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern einschl. 
der kreditirten Beträge im  deutschen Reiche zur Anschretbung: 
612 826 325 M ark, 17 910 056 M ark mehr als in  dem gleichen 
Zeitraume 1894/95. D ie zur Reichskaffe gelangte Ist-Einnahm e 
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskosten betrug 
548 937 540 Mark, 12 377 111 M ark mehr als in  demselben 
Zeiträume 1894/95, auch die Stempelsteuer« hatten durchweg 
Mehreinnahmen Die Stempelsteuer fü r Werthpapiere ergab 5,8, 
die Börsensteuer 4,3 M illionen mehr.

Breslau, 21. Februar. Am Mittwoch Abend hielt der 
hiesige Deulschkonservattve Verein im großen Saale des 
„Königs von U ngarn" eine Versammlung ab, die auch von 
Parteigenossen aus der Provinz besucht war. Es handelte sich 
um die Stellungnahme zu den Maßnahmen des Elferausschusses

Der Irrthum eines Irauenyerzens.
R om an von I .  F r i c k .

Verfasser von „Zw eites Leben", „Sklavenketten" rc.
-----------------------  (Nachdruck verboten.)

(22. Fortsetzung.)

Durchaus nicht überzeugt, aber erkennend, daß eine weitere 
Frage ihm nichts nützen, sondern sein Kind vielleicht nur in 
Widersprüche verstricken würde, fragte e r:

„U nd L e o ? W as soll ich ihm schreiben? Es wäre Unrecht, 
ihn in Ungewißheit zu lassen!"

Rhona richtete sich a u f ; ih r Gesicht zeigte eine Entschlossen­
heit, vor der er erschrak.

„Ich  kann und w ill ihn nicht heirathen!" antwortete sie 
ihm. „Schreibe ihm das und sage ihm, als Freund und Bruder 
liebte ich ihn, —  als Gatte könnte ich ihn nicht lieben!"

Der alte M ann saß minutenlang bewegungslos in seinem 
Sessel, ehe er sich zu einer A ntw ort aufraffte.

„D u  willst es. K ind ," zwang er sich zu einer Erwiderung, 
„so w ill ich ihm das schreiben. Zch w ill Dich gewiß zu nichts 
zwingen. Ebensowenig aber kann ich D ir  verhehlen, daß ich 
tie ftraurig  darüber bin, meinem heißesten, ja , dem m ir einzig 
noch gebliebenen Wunsche meines Lebens zu entsagen. Aber D u  
willst es, — so sei es denn! Gehe, mache Deinen Spaziergang, 
träume an dem See von dem Glück, daß D u  fü r immer aus-
schlägst. Zch w ill unterdessen an Leo schreiben . . . Aber eins
noch," h ielt er die sich bereits Abwendende zurück. „D u  mußt 
m ir den R ing geben, den Leo D ir ,  wie Hede w ir  einmal sagte, 
gab, damit ich ihm denselben m it zurückschicken kann. W o hast
D u  ih n ? D u  trägst ihn ja n icht! Hast D u  ihn verloren oder
bereits abgelegt?" . ^ «

Rhona wurde dunkelroth; sie zögerte m it der A n tw ort, ehe
sie antw ortete: ^  „  . . . .

..Zch habe ihn oben. W arum  sollte ich ihn tragen, da ich 
doch den Geber nicht heirathen w i l l ? Zch werde ihn D ir  nachher 
geben!"

Zhm fiel das nicht weiter aus.
„G u t, aber vergiß es n icht; ich muß Leo den R ing m it 

dieser A ntw ort zurückschicken, denn so lange D u  seinen R ing hast, 
bist D u  an ihn gebunden!"

S ie schlüpfte zum Zim mer h inaus; die Thür schloß sich 
lautlos hinter i h r ; aber während sie das Haus verließ, während 
sie über den P fa rrh o f in den Park und durch diesen dem See 
zueilte, hörte sie unausgesetzt nur des Vaters letzte W orte !

„S o  lange D u  Lco's R ing hast, bist D u  an ihn gebunden!"
Gebunden? S ie  wollte nicht an Leo gebunden sein, um 

keinen P re is der Welt. Und wenn er ih r einen Fürstenthron 
hätte bieten können, sie wollte nicht die Seine werden, —  sie 
wollte, sie konnte es nicht, denn sie liebte einen andern!

S ie liebte einen andern! Alles B lu t drängte sich ihr zu 
Kopse, als wenn es alle Dämme durchbrechen wollte, und dann 
jäh stürmte es ih r zum Herzen zurück, als wenn ih r dasselbe 
zerspringen sollte, —  je näher sie ihrem Ziele kam, wo er sie 
erwartete, — er, den sie über alles in der W elt liebte.

Aber Leo's R ing, ja, den mußte er ih r zurückgeben, denn 
so lange sie den noch hatte, war sie ja an den Geber desselben 
gebunden. Wie aber konnte sie m it der Liebe fü r ihren Ralph 
im Herzen an einen andern gebunden sein?

„S o  spät kommst D u , mein L ie b !"
Ralph, der aus dem Grase aufgesprungen war, schloß sie 

voller Leidenschaft in seine Arme. W illenlos ließ sie es 
geschehen.

„O , R a lph ," stammelte sie nur, „ich habe D ir  so viel zu 
sagen! Zn  erster Linie mußt D u  m ir den R ing zurückgeben 
den D u  m ir damals, als D u  m ir hier Deine Liebe gestandest, 
von dem Finger zogst. Denn Leo hat bei meinem Vater um 
meine Hand angehalten, und ich."

„N un , D u ? "  unterbrach er sie.
„Zch, Ralph, ich liebe Dich allein, und darum auch mußt 

D u  jetzt gleich m it m ir zu meinem Vater gehen und ihm sagen,

daß ich Dein Weib werden soll. Aber vor allem gieb m ir den 
R ing, damit Papa ihn dem Leo zurückschicken kann!"

„O , meine süße, süße R hona !" jubelte er auf. „D a s  Opfer 
bringst D u  m i r ! Das sagt m ir a lles ! Ja , D u  bist mein und 
sollst auch mein bleiben nun in alle E w igke it!"

Und er bedeckte ihr Gesicht m it heißen Küssen.
„Donner und D o r ia ! M ein M ann und eine andere! So 

belog man mich also wirklich doch nicht! Den Teufel noch ein­
mal, das ist denn doch zu arg. Wen haben w ir denn d a ? Das 
Gesicht w ill ich sehen, —  das Gesicht!"

Wie eine Bombe schlugen diese wenig gewählten Worte in 
die in der Lichtung am See herrschende S tille  hinein, und voller 
namenlosem Entsetzen starrten zwei Augenpaare in ein hohn- 
funkelndcs drittes Augenpaar.

12.
F ü r M inna  und M artha  waren die letzten Wochen eine 

aufregende Zeit gewesen. W as sie immer miteinander zu 
tuscheln und berathen hatten, niemand erfuhr etwas davon.

D as war ein H in- und Herrennen, die Köpfe wurden 
zusammengesteckt, Briese empfangen, geschrieben und ganz heim­
lich in den Postkasten gethan. E inm al war auch M inna zu 
einer so ungewöhnlich frühen Zeit, daß sie keine Begegnung m it 
fremden Gästen zu fürchten brauchte, in eins der ersten Hotels 
gegangen, hatte m it dem Besitzer persönlich verhandelt und war 
hieraus triumphirend nach Hause geeilt, um in fliegender Hast 
an M artha  einen B rie f zu schreiben, woraus sie, unter der V o r­
gabe, bei den Friesaus einen Besuch abstatten zu wollen, aufs 
neue das Haus verlassen hatte, um jedoch auf das Telegraphen­
amt zu eilen und dort die Depesche aufzugeben.

Heute morgen nun waren M artha  und M inna  bereits um 
sechs Uhr an der Bahn, um den auf diese Stunde fälligen 
Schnellzug von H. zu erwarten.

Beide waren in erregtester S tim m u n g ; sollte ihnen doch 
die kommende Stunde die ersehnte Rache bringen.



und zu dem A u s tritt Slöckers aus der Partei. Landtagsabgeord­
neter von H-ydedrandt und von der Lasa gab den Bericht über 
das Ausscheiden Slöckers aus dem Etterausschuß und aus der 
Parte i. Redner erklärte hierbei unter anderm: Es laste sich 
nicht bestreuen, daß Strömungen und Personen, die m it dem 
Hofe Fühlung haben und noch weiter hinauf, vorhanden waren, 
die den Wunsch hegten, Stöcker möge austreten. Aber ein maß­
gebender E influß dieser Wünsche sei entschieden zu bestreiten. 
Neunzehnte! der P arte i würden sich niemals einem solchen 
Einfluß beugen. Nach kurzer Besprechung wurde folgende E n t­
schließung einstimmig gefaßt: „D ie  heute am 19. d. MtS. im  
Hotel „K ön ig  von U ngarn" versammelten Konservativen BreslauS 
bedauern aufs tiefste den A us tritt Slöckers aus der Parte i. D ie 
P a rte i verliert in ihm einen der wüthigsten, opferwilligsten und 
erfolgreichsten Vorkämpfer. Nach wie vor w ird  die deutsch- 
konservative Parte i aus dem Boden ihres Programms vom 8. 
Dezember 1892 bethätigen, daß „christlichstozial" und „konser­
va tiv " nicht Gegensätze find, sondern daß fü r die konservative 
Parte i, wie bisher, so auch fernerhin die besonnene Fortführung 
der sozialen Reformen fü r alle nothleidenden Stände Lebens­
frage ist. W ir  begrüßen m it Freuden die Erklärung Slöckers: 
im konservativen S inne weiter zu wirken und schöpfen daraus 
die Hoffnung, daß die äußere Trennung zwischen ihm und der 
P arte i keine dauernde sein w ird ."____________________________

Ausland.
Warschau, 22. Februar. Der Befehlshaber des 5. Armee­

korps (Warschau) General T u to lm tn  ist seiner Stellung enthoben 
und dem Generalinspekteur der Kavallerie Großfürsten Nikolaus 
zur Verfügung gestellt worden.

Sofia, 23. Februar. Der deutsche Generalkonsul sä in le r iw ., 
Konsul D r. v. Voigts-Rheetz, ist Sonntag vom Prinzen Ferdinand 
in  Audienz empfangen worden._____________

Arovinzialnachrichteu.
Culirrsee, 24. Februar. (Städtische Bauten.) Die Stadtverordneten 

haben, wie schon berichtet, den Bau eines neuen Schulhauscs und einer 
Gasanstalt sowie eines Rathhauses beschlossen. Das neue Sckulgebäude, 
zu dessen Bau eine Beihilfe bei der Regierung nachgesucht werden soll, 
w ird aus dem Gerichrsgarten errichtet werden. F ü r den Bau einer 
Gasanstalt und eines Rathhauses sollen bei einer Bank 200000 Mk. 
aufgenommen werden; erstere w ird auf dem Platze des alten Rathhauses, 
letzteres in dem sog. Irrga rten  an der Thornerftraße erbaut werden.

C u lm , 24. Februar. (Bund der Landwirthe.) Am Sonnabend den 
7. M ärz cr. vormittags 11 Uhr findet im Kaiser Wlhelm-Schützensaale 
eine Zusammenkunft des Bundes der Landwirthe, Bezirk Kreis Culm 
(Vorsitzender Herr Krech-Althausen) statt. Die aufgestellte Tagesordnung 
weist zwei Punkte auf: 1. Geschäftliches, 2. V ortrag : „W ie kann zur 
Zeit der Bund der Landwirthe seine Ziele am besten fördern?" Alle 
Freunde der Landwirthschaft sind willkommen.

Raezyniewo (Kreis Kulm), 22. Februar. (Einbruchs-Diebstahl.) 
I n  vergangener Nacht erbrachen Diebe den Lagerraum im S tations­
gebäude der Damerauer Eisenbahnhalteftelle und entwendeten Güter 
im Werthe von über 400 Mark. Außerdem zerstörten sie viele andere 
Gegenstände und warfen sie hinaus. Die gestohlenen Sachen, darunter 
allein für 200 Mark Wollsachen, luden sie auf ein mitgebrachtes F uhr­
werk und suchten damit das Weite, ohne eine Spur zu hinterlassen.

Gchwetz, 24. Februar. (Der Kaiser) hat zum Erweiterungsbau der 
katholischen Pfarrkirche in Gr. Komorsk (hiesigen Kreises) ein allerhöchstes 
Gnadengeschenk von 10 000 Mark huldvoll bewilligt. Die Baukosten 
sind aus 39000 Mark veranschlagt, wovon auf den FiSkus als Patron 
21 000 Mark, auf die Gemeinde 18 000 Mark entfallen. Letztere hat 
sonach nur noch 8000 M ark aufzubringen.

Graudenz, 21. Februar. (Der Verbandstag der Westpreußischen 
Bauinnungen), über dessen Verhandlungen w ir bereits berichtet haben, 
wählte folgende Herren in den Vorstand: als Vorsitzenden Herzog, als 
Schriftführer Fey, als Kassenführer Schwarz, als Beisitzer Schneiderund 
Kosch, sämmtlich in Danzig. Zum Delegirten für den nächsten deutschen 
Bauinnungstag wurde Herr Herzog gewählt, derselbe auch zum Direk- 
tionsmitglied für den Centralvorstand. A ls O rt für den nächsten Bezirks­
tag wurde Elbing gewählt. Aus dem Vortrag des Geh. Oberregierungs­
raths Dr. Süffert über die H a n d w e r k s o r g a n i s a t i o n  erwähnen 
w ir  folgendes: Es fragt sich, ob es namentlich im Osten möglich ist, 
Fachorganisationen nach Berufsgemeinschaften zu bilden, nn il manche 
Handwerke dort zu dünn gesät sind. Das Ergebniß der Enquete im 
Regierungsbezirk Danzig ist in  dieser Beziehung sehr interessant; es läßt 
erkennen, daß die Befähigungsnachweisfrage nicht so schlimm ist, wie 
immer gesagt wird. I n  65 000 Betrieben im Reich hat die Anfrage er­
geben, daß über 90 pCt. der Handwerker eine 2- bis 4jährige Lehrzeit 
hinter sich und die Gesellenprüfung bestanden haben. Die Enquete hat 
die Möglichkeit ergeben, zur Zwangsorganisation zu kommen. Es hat 
sich gezeigt, daß in allen untersuchten Betrieben 42—43 000 solche sind, 
die der Regel nach keine Gesellen und Lehrlinge beschäftigen. Deshalb 
hat sich der M inister entschlossen, die Heranziehung aller Hand­
werker zu empfehlen. Das Ganze ist nur sein Plan, das Staats­
ministerium und der König haben sich noch nicht entschieden, wenn sie 
auch den P lan geprüft haben. Voraussichtlich Ende M ärz werden w ir 
einen form ulirten Antrag Preußens an den Bundesrath bringen, dann 
w ird der E n tw u rf auch veröffentlicht werden. Die gute Lehrlingsaus­
bildung soll die wichtigste Aufgabe der Zwangsorganisation sein, und

.W ie  lange der Zug ausb le ib t!" gab M artha  ihrer Unge­
duld gegen die Freundin Ausdruck.

„D e r kann doch nicht eher kommen, als bis das S igna l 
gegeben w ird ," versetzte diese schnippisch. „Aber —  wenn man 
vom Fuchs spricht, dann kommt er bereits. D a läßt das S igna l 
sich hören und da ist auch der Zug schon!"

S ie  hatte recht. Zm  nächsten Augenblick schnaubte die 
Lokomotive heran und der Zug hielt.

M inutenlang suchten die Augen der Mädchen an den 
Wagen entlang, bis sie auf einmal auf einer einem Waggon 
dritter Klasse entsteigenden, behäbigen F ra u  in übertrieben 
eleganter Garderobe haften blieben, die eine wahre Unzahl von 
Gepäckstücken und Tüchern vor sich auf dem Bahnsteig aufspei­
cherte und sich hierauf h ilflos umsah.

„Aber, M inna, um des Himmels w illen ," machte M artha  
ihrem In n e rn  Lu ft, „das kann doch nicht — "

„E s  scheint m ir kaum glaublich," versetzte diese, „aber 
siehe da, sie winkt m it dem Taschentuch, das ist das verabredete 
Zeichen.
^  »^ber das ist ja geradezu fürchterlich!" schüttelte M a rth  
sich. „Doch das h ilf t uns nichts. W ir  haben einmal A. gesagi 
nun müssen w ir auch B . sagen. Komm. laß uns hingehen
Hoffentlich blarmrt sie uns nicht gar zu sehr!"

D ie jungen Mädchen schritten auf die Angekommene zu.
„Gnädige F rau, S ie erlauben wohl, daß w ir uns s M  

Ihnen  vorstellen?" begann M inna , deren Stim m e vor Erregun 
bebte. .M in n a  Faller und Fräulein M artha  von' F riese 
D ürften w ir  Ihnen behilflich sein? Der Wagen wartet vor der 
Stationsgebäude."

„Ach, meine lieben, guten Fräule ins, gewiß, helfen S> 
m ir nur. O , die lange Fahrt, und wie hungrig ich bin un 
noch viel durstiger. Na, lassen S ie sich mal anschauen. Wa 
sind S ie  schön, alle beide, aber doch nicht so schön wie ich. Sehe 
S ie  n u r !

(Fortsetzung folgt.)

sie kann nur durch eine Gemeinschaft von Fachleuten herbeigeführt 
werden, nicht von einer gemischten In n u n g , in  der der Hutmacher neben 
dem Schneider und Schornsteinfeger sitzt. Deshalb hat sich der M inister 
entschlossen, eine A rt von gemischter In n u n g  nur für kleine Bezirke, 
vielleicht fü r einen Kreis, zu bilden, als Jnnungs- oder Handwerksaus­
schuß. Dieser soll alle die Aufgaben — Arbeitsnachweis, Herbergswesen, 
Entscheiduna von Streitigkeiten rc. — , die nicht den Fachinnungen zu­
stehen, auf sich nehmen. Der Ausschuß soll gebildet werden aus Ver­
tretern der Innungen und der Handwerker, die nicht in Innungen or- 
ganisirt sind. Dieser Ausschuß ist die Zwangsorganisation, die überall 
sein soll. E r bildet den Unterbau fü r die Handwerkskammer, die Krö­
nung des Gebäudes, die die allgemeinen Interessen des Handwerks in 
ihrem Bezirk vertreten und die Instanz sein soll, die auf das Lehrlings­
wesen bezügliche Bestimmungen über die Dauer der Lehrzeit, Gesellen­
prüfung, Gang der Ausbildung, Lehrverträge bindende Vorschriften 
erlassen kann. Sie soll hervorgehen aus der Wahl der Handwerksaus- 
schüffe. Die Größe der Bezirke der Handwerkskammern wird im Osten 
und Westen verschieden sein. F ür Westpreußen sind zwei Kammern 
geplant, eine in Danzig, das leider sehr ungünstig liegt, und die andere 
fü r den Bezirk Marienwerder, in  welcher Stadt steht noch nicht fest, 
Thorn liegt auch zu weit an der Grenze, M arienw-rder hat zu wenig 
Gewerbe, vielleicht kommt sie deshalb nach Graudenz. Der Minister 
meint, daß auch eine Vertretung der Gesellenschaft neben der Vertretung 
der Meisterschaft errichtet werden soll. E r w ill vorschlagen, bei den I n ­
nungen und Landwerks-Ausschüssen auck Gesellen-Ausscküsse zu bilden, 
die aus der Wahl der Gesellen hervorgehen sollen. Diese sollen an den 
Geschäften der Innungen in dem Rahmen betheiligt sein, wie jetzt in 
den Innungen, sollen auch in  gewissen Dingen an der Ordnung des 
Lehrlingswesens und bei der Gesellenprüfung betheiligt werden. Doch 
soll den Vorsitz immer ein Meister haben, die Prüfungskommission soll 
aus 2 Meistern und 1 Gesellen bestehen, das entspricht dem alten Brauch 
des Handwerks. Die Entscheidung der Lehrlingsftreitigkeiten soll nur in 
der Hand der Meister liegen. Es soll auch bei der Handwerkskammer 
ein GesellenauSschuß gebildet werden. Zum Schluß theilte der 
Vorsitzende mit, daß beabsichtigt wird, im A pril in Danz'g einen 
we s t p r eu ß i s c hen  H a n d w e r k e r t a g  abzuhalten, bei welchem Herr 
Gth. Ober-Regierungsrath D r. Sieffert einen Vortrag über die Orga­
nisation des Handwerks halten wird.

o Meseritz, 24. Februar. (Vor dem hiesigen Sckwu-gericht) hatte 
sich heute der Bürgermeister Hermann Gruschke aus Brätz wegen 
Beiseiteschaffung von Urkunden in sechs und Unterschlagung amtlicher 
Gelder in zwei Fällen zu verantworten. Im  November v. Js . ist 
Gruschke von der hiesigen Strafkammer wegen Unterschlagung, Untreue, 
Betruges und Urkundenfälschung zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Unter Wegfall dieser Strafe wurde er heute zu einer Gesammt- 
Zuchthausstrufe von vier Jahren, 300 Mark Geldstrafe und den üblichen 
Nebenstrafen verurtheilt.

LairdWirtyschaftskanrurer für die Aromirz 
Mstpreußen.

D a n z i g ,  24. Februar.
Der ersten Sltzung der Kammer, welche heute M ittag im großen 

Sitzungssaals des Landeshauses abgehalten wurde, ging eine vertrauliche 
Versammlung der Mitglieder voraus, in welcher über die vorzunehmen­
den Wahlen des Vorsitzenden, des Vorstandes und ihrer Stellvertreter 
berathen wurde. Um 11*/z Uhr eröffnete H^rr Oderpräsident v. Goßler 
nach den Bestimmungen des Gesetzes die erste Sitzung und begrüßte die 
Anwesenden als die legitimen Vertreter der westpreußischen Landwirth­
schaft. W ir seien alle erfüllt von der Wichtigkeit der Aufgabe der Land- 
wirthtchaftskammern und hegten den Wunsch, daß die Beschlüsse und 
Berathungen zum Heil des landwirthschaftlichen Gewerbes und zum 
Vortheil der Provinz Westpreußen gereichen mögen. Das landwirth- 
schaftliche Vereinswesen habe seit langen Jahren in unserer Provinz ge­
blüht, und was der Centraloerein westpreußischer Landwirthe geleistet 
habe, davon seien w ir alle Zeugen gewesen. Die Regierung müßte die 
neue Ins titu tion  der Kammern an den Cmtralverein anschließen, dem 
zur Zeit 120 Vereine mit circa 6000 Mitgliedern angehören. Die neue 
Kammer dürfe sich nicht darauf beschränken, lediglich die landwirthschaft­
lichen Interessen zu vertreten, sondern müsse auch eine praktische und 
technische Thätigkeit entfalten und die Befugnisse des bisherigen Central­
vereins übernehmen. W ir  sind darüber einig, daß in Westpreußen zwei 
konkurrirende Vertretungen nicht bestehen können, dazu ist unsere P ro ­
vinz nicht reich genug, auck nicht an Männern, die sich in den Dienst 
der Allgemeinheit stellen können. Die westpreußiscke Landwirthschaft 
kann sich nur entwickeln, wenn eine innige Verbindung zwischen der 
Landwirthschaftskammer und dem Centraloerein hergestellt ist. Das sei 
die wichtigste Aufgabe, welche die Kammer jetzt zu lösen habe. Dieser 
Weg werde weder in dem Gesetz noch in den Motiven gezeigt. Die 
Aufgabe liegt darin, daß man das Gute der Vergangenheit erhalte, und 
das Gute, welches in dem neuen Gesetze liege, annehme und den Weg 
zu finden jucke, um die Entwickelung in der Zukunft nicht zu hemmen. 
Vom ersten Augenblicke des Bestehens der landwirthschaftlichen Vereine 
an hat zwischen den Landräthen und den Vertretern der Behörden nicht 
der leiseste Ton des M ißtrauens geherrscht und das gegenseitige Ver­
trauen hat reiche Früchte für die Provinz Westpreußen gebracht. Die 
Thätigkeit der Landwirthschastskammer werde der westpreußischen Land­
wirthschaft Vortheil bringen und er als erster Beamter der Provinz 
werde alle seine Kraft daran setzen, daß sie auch unserer Provinz zum 
Segen gereiche. (Lebhafter Beifall.)

Nachdem dann Herr v. Goßler die erste Sitzung der Landwirth­
schaftskammer für die Provinz Westpreußen für eröffnet erklärt hatte, 
berief er die Herren Steinmeyer Grabowo und v. Kries-Roggenhausen zu 
Schriftführern. Herr Regierungskommissar, Regierungsrath Delbrück 
verlas die Namen der gewählten Mitglieder der Landwirthschaftskammer; 
von 62 gewählten waren 60 Mitglieder anwesend. Darnach erklärte 
Herr Oderpräsident v. Goßler die erste Landwirthschaftskammer der 
Provinz Westpreußen fü r konstituirt.

Einstimmig, ohne Widerspruch aus der Versammlung wurde zum 
ersten Vorsitzenden der Kammer Herr Rittergutsbesitzer v. P u t t k a r n e r -  
Gr. Plauth gewählt. Herr v. Puttkamer nahm die Wahl m it verbind­
lichstem Dank und dem Ausdruck besonderer Freude darüber, daß die 
Wahl auf den Vorsitzenden des Centralvereins westpreußischer Land­
wirthe gefallen sei. an. E r verspreche seinerseits, seine ganze Kraft 
daran zu sitzen, die Berathungen der Kammer so fruchtbar wie nur 
irgend möglich fü r unsere Provinz zu gestalten. E r hoffe, daß die 
Arbeit berufener Vertreter einer freien Berufsthätigkeit fördernd und 
ersprießlich fü r die Provinz wirken werde. Als s. Z. das G setz über 
die Errichtung von Landwirthschaftskammern vorgelegt worden sei, da 
sei man sich nicht einig darüber gewesin, ob es der Landwirthschaft zum 
Segen gereichen würde oder ob es abzulehnen sei. E r gestehe offen, daß 
er ein Gegner der neuen Vorlage gewesen sei. E r habe sich gesagt, daß 
man Gebilde ze.stören würde, die segensreich gewirkt hätten. Auch sei 
geltend gemacht worden, daß das neue nicht mehr leisten würde wie 
das alte. Es sei nun aber Pflicht, sich mit dem Gesetz abzufinden und 
ihm die vortheilhasteften Seiten abzugewinnen. Der wesentlichste Gegen­
stand der Berathungen würde der sein, wie die neue Schöpfung in 
organische Verbindung mit dem bewährten alten zu bringen sei, an dem 
viele m it Liebe hängen. Aus den gemachten Vorlagen könne man er­
sehen, auf welchem Wege man diese Verbindung erreichen wolle. Ich 
bitte, ohne Voreingenommenheit an diese Vorschläge heranzutreten, um, 
er dürfe sich wohl so ausdrücken, das Begräbniß des Centralvereins 
westpreußischer Landwirthe würdig und ohne Thränen zu veranstalten. 
Derselbe sei entschlossen, sich aufzulösen, wenn seine Vorschläge ange­
nommen würden, die ja nur bescheiden seien, außerdem komme er ja 
auch nicht mit leeren Händen. Zum Schluß wolle er darauf hinweisen, 
daß diese neueste Schöpfung der eigensten In it ia t iv e  des Kaisers zu 
danken sei. Kaum glaublich erscheine es, wenn man die Berathungen 
eröffne, ohne seiner in  Liebe, Treue und Anhänglichkeit zu gedenken. E r 
bitte deshalb, in den R u f einzustimmen: Der Kaiser lebe hoch!

Im  Anschlüsse hieran verlas der Vorsitzende folgendes Begrüßungs­
telegramm an den Kaiser:

„D ie soeben zusammengetretene Landwirthschastskammer der Provinz 
Westpreußen bringt Ew. Majestät ihre allerunterthänigste Huldi­
gung dar."

An den Herrn Landwirthschastsminister erging folgendes Tele­
gramm:

„E w . Excellenz dankt die soeben zusammengetretene Landwirth­
schaftskammer fü r die im Schreiben vom 7. Februar 1896 ausgesproche­
nen Wünsche und hofft bei fernerem Wohlergehen Ew. Excellenz, die ihr 
vorgesteckten Ziele zum Segen der Provinz zu erreichen."

Die Wahl des Stellvertreters des Vorsitzenden wurde durch Zettel- 
wahl vorgenommen, bei welcher Herr Oberamtmann v. Krech-Althausen 
m it 44 Stimmen über Herrn A ly-G r. Klonia (16 Stimmen) siegte. I n  
den Vorstand wurden dann die Herren Steinmeyer-Grabowo, A ly-G r.

H Klonia, Bamberg-Stradem durch Z uru f und die Herren Landschaftsrath 
Günther und Rittergutsbesitzer Schrewe Prangschin, beide m it je 32 
Sümmen von 60 abgegebenen Stimmen, gewählt. Zu Stellvertretern 
wurden die Herren v. Nitykowski Grellen, Wannow-Sckönwiese, Dörksen- 
Amsee, Voigt-Eickfelde und Pferdmenges-Rahmel gewählt. Die Wahl- 
prüfungs-Kommission wurde durch die Herren Meyer-Rottmannsdorf, 
Hagen Sobbowitz und Pferdmenges gebildet. Die Kammer trat dann in 
dre Berathung der Satzungen (Z 3 des Gesetzes vom 30. J u n i 1894), 
über welche sich eine kurze Debatte entspann, da von einigen Vertretern 
darüber geklagt wurde, daß für ihre Kreise zu wenig Abgeordnete vor­
gesehen seien. A uf Antrag des Herrn A ly-G r. Klonia wurden schließlich 
die Satzungen en bloe angenommen.

Es wurde dann m it großer M a jo ritä t beschlossen, auch die Ge­
schäftsordnung 6n dloo anzunehmen.

Laut 8 14 des Gesetzes hat die Kammer das Recht, sich durch die 
Zuwahl bis zu Vio der ordentlichen M itglieder zu verstärken, es würde 
also die westpreußifche Landwirthschastskammer das Recht haben, sechs 
M itglieder neu zu wählen. Es wurde zunächst vorgeschlagan, heute bis 
Herren Landesdirektor Jäckel, Verbandsdirektor Heller-Peitschendorf und 
Kaufmann Muscate-Danzig zu wählen und sich morgen darüber schlüssig 
zu machen, ob noch drei weitere M itglieder gewählt werden sollen. Durch 
Zettelwahl wurden m it 46 von 60 Stimmen die drei genannten Herren 
gewählt.

Es schloß ssch daran die Generaldebatte über die Bildung eines 
Ausschusses und die Auflösung des Centralvereins westpreußischer Land- 
wirthe.

Mittwoch Nachmittag findet ein D iner der M itglieder der Land- 
wlrthschaftskammer und des Centralvereins westpreußischer Landwirthe 
statt, an dem auch Herr Oberpräsident v. Goßler theilnehmen wird.

LokatiraSrichte».
Thorn, 25. Februar 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs - Assessor Plewig zu 
M arienburg (Westpr.) ist an die königliche Regierung in  Liegnitz ver­
sitzt worden.

Der RechtSkandidat Siegfried Noah aus Berent ist zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Schöneck zur Beschäftigung überwiesen.

Der Gerichtsvollzieher Nimz bei dem Amtsgerichte in Konitz ist auf 
seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt worden.

Dem Postschaffner a. D. Roste! zu Danzig ist das Allgemeine Ehren­
zeichen in Gold verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post . )  Versetzt sind: die Poft- 
asstftenten Kuffat von Elbing nach Graudenz, MalschewSki von Stras- 
bürg nach Gollub.

— ( S ä n g e r f e s t . )  An dem in den Tagen vom 1. bis 3. August in 
S tuttgart stattfindenden fünften deutschen Sängerfeft w ird sich der Königs- 
berger Sängerverein m it etwa 60 Aktiven betheiligen. Der preußische 
Sängerbund, dessen Vorort z. Z Danzig ist, w ird sich durch Deputationen 
bei dem Feste vertreten lassen.

— ( E i n s  U e b e r s i c h t  d e r  p r e u ß i s c h e n  S t ä d t e )  mit 
mehr als 10000 Bewohnern nach der letzten Zählung wird (vom 
Statistischen Amt vorläufig ermittelt) jetzt veröffentlicht. Danach betrug 
am 2. Dezember 1895 die ortsanwesende Bevölkerung verglichen m;t 
1890: Berlin 1677351 (im Jahre 1890: 1576794), Königsberg i. P r. 
172391 (161666), S tettin 140731 (116226), Danzig 125 639 (120 338), 
Posen 73235 (69627). Bromberg 46413 (41399). Elbing 45841 (41576), 
Landsberg a. W. 30485 (27545), Thorn 30309 (27016), Stralsund 
30115 (27814), Tilsit 28217'(24545), Stargard i. Pom. 26098 (23785), 
S tolp i. Pom. 24856 (23862), Graudenz 24228 (20835), Jnsterburg 
23546 (22227), Greifswald 22775 (21624), Allenstein 21554 (19375), 
Jnowrazlaw 20667 (16 503), Gnesen 20500 (18088), Memel 19204 
(19282), Köslin 18935 (17 810), Kolberg 18619 (16999), Schneidemühl 
17059 (14443), Lsssa 13599 (13 116), Anklam '3561 (12917), Gumbmnen 
13540 (12207), Rawitsch 12360 (12437), Braunsberg i. O. 11840 
(11122), Dirschau 11792 11897), Lyck 11722 (9981), Demmin 11671 
(10852), Krotoschin 11520 (10646), Osterode i. Ostpr. 11278 (9410), 
Marienburg i. Westpr. 10728 (10279), Konitz 10545 (10107), Culm 
10502 (9762), Ostrowo 10328 (9718).

— ( D e r  S o m m e r f a h r p l a n  d e r  D i r e k t i o n  D a n z i g )  
bringt u. a. folgende Aenderungen: A uf der Strecke M a r i e n b u r g -  
G r a u d e n z  hat der Herr M inister die Einlegung eines neuen Zug­
paares genehmer; der Fahrplan dieser Strecke gestaltet sich demnach wie 
folgt: aus Graudenz 8,41 vorm., 12,58 mittags, 4,00 nackm., 8,00 
abends und in  Marienburg 11,4 vorm., 2.32 nachm., 7,11 abends, 
10 26 abends. I n  der anderen Richtung aus Marienburg 7,05 morg.. 
9.32 vorm., 12.30 mittags und 5,30 nachm., welche 9,30 vorm., 12,37 
mittags, 2,56 nachm. und 7,50 abends in Graudenz eintreffen. Der 
jetzt um 8Vr Uhr abends aus Marienburg fahrende Zug endet bereits 
in Marienwerder; dafür wird ein Frühzug Marienwerder-Graudenz ein­
gerichtet. Der Frühzug Marienwerder-Marienburg soll künftig den An- 
schluß an den Nachtschnellzug 3 Berlin-Königsberg sowie in  der Richtung 
nach Miswalde verlieren. Durch den diesjährigen Sommerfahrplan sind 
auch für die Strecke K o n i t z - L a s k o w i t z  wesentliche Aenderungen in 
Aussicht genommen, durch welche den langjährigen Klagen der Anwohner 
dieser Strecke darüber, daß namentlich in  der Richtung nach Osten Zug- 
Verbindungen fehlen, die ein bequemes Erreichen der jenseits Tuchel 
belegenen Stationen ermöglichen, Abhilfe geschaffen werden wird. Nack 
dem vorliegenden E ntw urf werden in jeder Richtung drei durchgehende 
Verbindungen mit schnellfahrenden Personenzügen hergestellt. Außerdem 
werden zwischen Konitz und La-kowitz drei Güterzüge m it Personen­
beförderung (2 .-4 . Klaffe) eingerichtet, welche nur Werktags verkehren. 
Auf der Strecke B r o m b e r g - D i r s  chau wird der letzte Zug (89) 
aus Bromberg erst um 8,10 abends (jetzt 7,26) abgelassen und erheblich 
beschleunigt werden.

— ( K l e i n b a h n e  n.) Die Herren Rittergutsbesitzer Klug-Ernst- 
rode, Weinschenck-Rosenberg und Meister-Sängerau beabsichtigen, eins 
Kleinbahn von Ernstrode über Rosenberg, Sängerau, Lulkau nach der 
Haltestelle Ltssomitz für eigene Rechnung zum Zwecke deS Rüben- rc. 
Transports zu bauen. Einstweilen soll der Betrieb mittelst Pferden be­
wirkt werden. Die Anlage soll aber derart hergestellt werden, daß auch 
Lokomotiven benutzt werden können.

— ( M a r i e n b u r g e r  H e r d b u c h - A u k t i o n . )  Die Anmeldung 
für die Marienburger Herdbuch-Auktion ist geschlossen. Die Auktion be­
ginnt am 17. März, morgens 9Vs Uhr. Die Direktion der Marienburg- 
Mlawkaer Bahn hat frachtfreie Rückbeförderung der unverkauft ge­
bliebenen Thiere genehmigt, die Direktion der königlichen Staatsbahn 
dagegen nicht.

— (B o r s ch u ß v e r  e i n.) Die gestern Abend im N-colai'schen 
Lokale abgehaltene Jahreshauptversammlung war von 35 M itgliedern 
besucht. Der Direktor des Vereins, Herr Stadtrath K ittler eröffnete 
die Versammlung und legte den Rechnungsabschluß pro viertes Q uarta l 
1895 vor, welcher genehmigt wurde. Die Mitgliederzahl des Vereins 
hat sich nach dem Abschluß von 854 auf 856 erhöht. Herr Stadtrath 
Matthes erstattete im Namen des Aufsichtsraths Bericht über das Ge­
schäftsjahr 1895. In fo lge  der Herabsetzung des Wechseldiskonts hat sich 
das Wecksilgeschäft gegen das Vorjahr sehr gehoben. Der Mehrumsatz 
beträgt 155 000 Mark. Der im Berichtsjahr erzielte Gewinn beträgt 
18108 Mark, die sich nod nack Abschreibung von 11000 M ark Verlust 
an dem Gute Waldau ergeben. Der Reservefonds hat eine Höhe von 
68284 Mark (2764 Mark mehr als im Vorjahr), der Spezialreserve- 
fonds beträgt 20 012 Mark. Zur Verthsilung kommen von dem Ge­
winn 15 024 Mark. Bei einem d videndenberechtigten M itgliedergut­
haben von 206 500 M ark beträgt darnach die Dividende 7 Prozent. 
Herr Matthes schloß seinen Bericht mit dem Bemerken: Sie sehen, daß 
w ir auch im Berichtsjahre nach jeder Richtung vorsichtig gewirthschastet 
und die Sicherheit des Vereins weiter erhöht haben. Die Versammlung 
genehmigte folgende Anträge des Vorstandes und Ausstchtsrathes: 1. 
Die Tantieme des Rendanten w ird mit Rücksicht auf seine Mehrbelastung 
durch das erhöhte Wechselgeschäft auf dieselbe Höhe wie im Vorjahre 
festgesetzt. 2. Die nicht dividendenberecktigten Mitgliederguthaben über 
300 M ark werden m it 5 pCt. verzinst. 3. Von einer Zusckreibung zum 
Reservefonds wird mit Rücksicht darauf, daß derselbe die im S ta tu t vorge­
schriebene Höhe erreicht hat, für dieses Jahr abgesehen, zumal der Fonds sich 
aus seinen eigenen Zinsen jährlich um 2700— 2800 M ark erhöht. 
F ü r die Volksbibliothek und den Verein für erziehliche Knabenhandarbeit 
werden wie in den Vorjahren 100 bezw. 50 Mk. bewilligt. Die Ver-



sammlung genehmigle sodann auch den Rechnungsabschluß für das Jahr  
1895 und beschloß die Festsetzung der Dividende aus 7 pCr. Z u  
Rechnungsreoisoren für die Prüfung der Jahresrechnung wurden tue 
Herren Zährer, Gehrks und Roczyk gewählt. —  Bei der Wahl eines 
Vorstandsmitgliedes für den ausscheidenden Herrn Stadtrath Fehlauer 
und dreier Aussichtsrathsmitglieder für die ausscheidenden Herren B orn, 
August G logau und M allvn bemerkt der Vorsitzende, Herr Stadtrath  
Kittler, daß der Vorstand nach dem neuen Gesetze über die Erw erbs­
und Wirthschaftsgenofsenschaften sür Wahlen in den Vorstand und in  
den Aufsichtsrath Vorschläge machen könne; er schlage daher die 
W iederwahl der Ausscheidenden vor. D ie Versammlung acceptirte diese 
Vorschläge, indem sie Herrn F-Hlauer mit 32 von 35 abgegebenen 
Stim m en und auch die ausscheidenden M itglieder des Aussichtsrathes mit 
großer M ehrheit wiederwählte. Am Schluß der Versammlung forderte 
Herr Lehrer S ieg  die Anwesenden auf, dem Vorstände und Aussichts­
rathe den Dank für seine M ühewaltung bei der Leitung der Geschäfte 
durch Erheben von den Sitzen auszusprechen, welcher Aufforderung die 
Versammlung nachkam. Herr Stadtrath K ttler w ies noch auf den ver- 
hältnißmäßig schwachen Besuch der Versammlung hin, der bei den Vsr- 
eins-Brrsam m lungen nie stärker sei, und meinte mit einer scherzhaften 
W endung, daß man die Dividende bei den 4 pCt. der erschienenen M it­
glieder eigentlich zu hoch festgesetzt habe.

— ( D i e  S t e t t i n e r  S ä n g e r )  gaben gestern im Schützenhaus­
saale bei gutem Besuch ihre erste Soiree. Den Quartettgesängen, humo­
ristischen Vortragen und Aufführungen zollten die Zuhörer lebhaftesten 
B eifa ll; besonders stürmisch applaudirt wurden der Tanzkomiker Herr 
Chlebus und der Instrum ental - Humorist Little Bobby, beides ausge­
zeichnete Kräfte. D ie Gesellschaft übertrifft in der That die meisten 
Leipziger Sängertruppen an Leistungsfähigkeit. D a es ziemlich lange 
her, seit zuletzt Leipziger hier waren, wird es den unter der Stettiner  
Firm a reisenden Konzertsängern und Humoristen auch bei den beiden 
folgenden Soireen, die heute und morgen stattfinden, an Besuch gewiß  
nicht fehlen.

— ( D e r  W i n t e r )  hält die Zügel seines RegimentS noch immer 
sehr straff. Zu der Kälte, die selbst bei Tage ungemüthlich ist, hat sich 
heute noch ein heftiger S turm  gesellt.

— ( I n f o l g e  d e r  a n h a l t e n d e n  K ä l t e )  ist im polnischen 
Strom lause der Weichsel unterhalb NieSzawa wieder Eisftand eingetreten. 
W ir werden daher in diesem W inter mit einem dritten E isgänge zu 
rechnen haben Der günstige Verlauf der beiden ersten E isgänge hat 
wieder gezeigt, daß ein zwei- und selbst ein dreimaliger E isgang durch­
au s nicht schlimmer zu sein braucht wie ein einmaliger, da die Ü b e r ­
schwemmungsgefahren bei einer Eisdecke, welche den ganzen W inter über 
steht, am größten sind.

— l S i c h e r h e i t s h a f e n . )  I m  In n e r n  des Sicherheitshasens ist 
ein zweites Gebäude aus Holz errichtet worden, dessen Räum e zum Theil 
a!S Schmiede, zum Theil a ls W ohnung dienen sollen

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der abgelaufenen Sitzungsperiode 
kamen 13 Sachen zur Verhandlung, in  denen sich 20 Angeklagte zu 
verantworten halten. Von diesen waren 9 des M eineides bezw. der 
Anstiftung dazu, 3 des Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 3 des S traß en ­
raubes und der Körperverletzung, 2  der Brandstiftung. 2 der Urkunden­
fälschung und einer des Verbrechens im Amte angeklagt. Gegen 12 
Personen ergingen freisprechende Urtheile, unter diesen befanden sich 7, 
welchen ein Verbrechen wegen M eineids zur Last gelegt war. Die 
übrigen 6 Angeklagten wurden zu einer Zuchthausstrafe von zusammen 
13 I a h  en und zu einer Gesängnißstrafe von zusammen 3 Jahren 4  
M onaten verurtheilt. Außerdem wurden 4 Verurtheilten die bürger­
lichen Ehrenrechte aus die Dauer von zusammen 16 Jahren aberkannt 
und zwei Angeklagte wurden für dauernd unfähig erklärt, alS Zeugen 
oder Sachverständige eidlich vernommen zu werden. —  Die z w e i t e  
diesjährige Sitzungsperiode nimmt am 13. April ihren Anfang.

—  ( E i n g e g a n g e n e  G a b e n . )  Für die W ittwe Wludarski in  
Mocker sind bei unserer Expedition ferner eingegangen: Ungenannt 
5 M '., L K. 1 Mk.. Ungenannt 1 Mk., U ngenannt 4  Mk. I m  ganzen 
bis jetzt in Baar 90,65 Mk. Weitere Gaben werden erbeten.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2
Personen genommen.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0 .60  M tr. 
über N ull. D as Wafsir fällt weiter. D a s Eistreiben ist etwas schwächer.

Mocker, 27. Februar. (Gemeindeglieder- und Wählerliste.) Die 
vom Gemeindevorstand nach den Bestimmungen der Landgemeindeord­
nung aufgestellte Gemeindegliederlifte und die Wählerliste liegen in der 
Zeit vom 24. d. M ts . bis einschließlich den 6. M ärz im G^meindebureau 
zur öffentlichen Einsicht aus Während dieser Zeit kann jeder S tim m ­
berechtigte gegen die Richtigkeit der L fte Einspruch erheben.

Podgorz. 24. Februar. (Verschiedenes.) Sobald  es die W itterung 
erlaubt, soll, wie dem „Podg. Anz." mitgetheilt wird, mit dem B au  des 
von den betheiligten Besitzern so sehr erwünschten festen WegeS von 
Schlüsselmühle nach Groß Nefsau begonnen werden. Doch dürfte der 
Weg, bevor die Niederung nicht eingedeicht wird, bei Ober-Neffau und 
Brandmühle durch das alljährliche Hockwofser zu leiden haben und viel 
Reparaturen verursachen. —  Die Vermuthung, daß der Bureaugehilfe 
W eigandt von hier in dem TeiLe der Militärsckwimmanstalt beim H aupt­
bahnhofe ertrunken ist, bestätigt sich. D ie Leiche ist heute gefunden 
worden. — I n  Kostbar sind außer auf dem Neumannschen Grundstücke 
auch aus einem andern Grundstück beim Graben nach S teinen  noch 
Menschenskelette gefunden worden, die beim Berühren in S taub  
zerfielen.

(:) A us dem Kreise Thorn, 22. Februar. (Die Exhumirung einer
- Leiche) erregte heute erklärliches Aufsehen auf dem katholischen Kirchhofe 
! in G r o n o w o .  Heute Vormittag war ein M an n  aus M lienic be- 
j graben worden, der vor einigen Tagen bei einer Schlägerei arge Messer- 
! sticke erhalten hatte. Vier Tage nach dieser Begebenheit war er gestorben.
- N un muß wohl die Staatsanwaltschaft in Thorn davon Kenntniß er- 
 ̂ halten haben, denn heute Nachmittag erschienen hier einige Gerickts- 
! beamte, welche die Leiche sofort ausgraben ließen und zum Zwecke einer 
 ̂ Obduktion mit Beschlag belegten.

Mannigfaltiges.
( R o e n t g e n  i st  b e r e i t s  d r a m a t i s i e r . )  Der  

' Regisseur des Königsberger Stadttheaters hat die Entdeckung der 
X -S trah len  durch Pros. Roentgen benutzt, um aus diesem S to ff  

i ein unterhaltendes Theaterstückchen zu gestalten.
( D i e  V o r u n t e r s u c h u n g  g e g e n  F r e i h e r r n  

v. H a m m e r ste i n) ist nach der B erliner „Volksztg." noch 
; nicht abgeschlossen, dürste vielmehr noch mehrere Wochen in 
! Anspruch nehmen. Auch sei nichts davon bekannt, daß RechtS- 
 ̂ anw alt Rätzel zum Vertheidiger bestellt sei.

( Z u m  B e r l i n e r  K o n f e k t i o n s a r b e i t e r s t r e i k . )  
. D ie Leiter des Streikes in der B erliner Konfektionsindustrie er- 
? klären auf Grund der erfolgten Abmachungen mit den Fabri­

kanten ausdrücklich die Arbeitseinstellung für beendet und weisen 
r denen, welche zum Weiterstreiken auffordern, die V erantwortung  
? hierfür zu. D er Ausstand dauert theilweise noch fort im Norden, 

Osten und Nordosten B er lin s , bet dem M angel an einem  
 ̂ Streikfonds ist aber das schließliche R esultat für eine nahe Zeit 
; vorauszusehen.
i ( B e i  e i n e m  M  a u e r e t n st u r z) auf dem Neubau
! Chausseestraße 11 6  in B erlin  wurden gestern M ittag drei Ar- 
! beiter unter den Trüm m ern begraben. Der eine erlitt einen 
j Schädelbruch und war sofort todt; die anderen find leichtverletzt.
! ( U e b e r  47 M i l l i o n e n  M a r k )  nur an Kom m unal- 
i steuern hat die S ta d t B erlin  sür das laufende Zahr aufzubringen. 
! An Kommunalsteuer giebt e s :  Gebäude- und Gewerbesteuer 
 ̂ (je 148 P rozent), Gemeindeeinkommensteuer (98Vs Prozent), B au -  
! platzsteuer, Betriebssteuer, Umsatzsteuer (für Grundstücks - Ver- 
! kauf), Braumalzsteuerzuschlag, Hundesteuer (2 0  Mark pro H und).

( E i n s t u r z  e i n e s  E i s e n k r a h n e  s .)  I n  Hamburg 
ist am 22 . ds. am Hübnerquai ein kolossal schwerer Eisrnkrahn tin- 

j gestürzt. Zw ei Arbeiter find erschlagen. D er Krähn und ein  
Fahrzeug find untergegangen.

( D a s  T e l e p h o n  i m  K r i e g s d i e n s t . )  W ie der 
B erliner „Börs.-Kour." m ittheilt, ist kürzlich von einem franzö- 

i fischen Linienhaupttnann eine äußerst werthvolle Erfindung ge- 
! macht worden, die berufen zu sein scheint, eine große praktische 
- Bedeutung zu gewinnen. E s  handelt sich um die Neukonstruk- 
: tion eines telephonischen A pparates, der an S te lle  des Tornisters 
i dem Soldaten  auf den Rücken geschnallt wird und hinsichtlich der 
; Einfachheit, Leichtigkeit, Dauerhaftigkeit und der dam it verbun- 
; denen Schnelligkeit seiner Bethätigung allen Anforderungen ent- 
! spricht, die man mit Recht stellen darf. Um dieses kostbare M itte l 
' der Besehlsertheilung möglichst handlich zu gestalten, benutzt der 

Erfinder für telephonische Zwecke nur einen nicht isolirten D raht 
und bedient sich der Erde a ls  Rückleiter. E in leichter, biegsamer, 
billig herzustellenden D raht aus S ta h l  mit Kupferumhüllung be­
sorgt die Leitung zu dem mit dem Apparate belasteten S o ld aten , 
weicher in der Hand eine Rolle trägt, von der bei jedem Schritt 
sich ein Stückchen D rah t abwickelt. D er Rückleitungsdraht 
ist mit dem Seitengew ehr verbunden, das während des Gesprächs 
in den Erdboden gesteckt wird und so den Rückstrom bewirkt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. Februar. Fritz Friedm ann wird am Sonnabend  

nach der Grenzstation Avricourt ausgeliefert werden.
Berlin, 2ö. Februar. B ei dem gestrigen Festmahl des 

brandenburgischen Provinziallandtages brachte der Vorsitzende 
v. M anteuffel den Kaiser-Toast aus, worin bezugnehmend auf 
die Rede des Kaisers vom 20 . Februar das Gelübde erneuert 
wird „ B is  zum T ode getreu!" und wie die Vorfahren alle Z eit 
zu stehen zu den Markgrafen aus dem Hohenzollern S tam m e; 
sie zu lieben, mit ihnen und für sie zu kämpfen und m it G ottes 
Hilfe unter ihnen zu siegen.

Frankfurt a. M., 24. Februar. Nach Unterschlagung von 
12 0 0 0  Mk. ist ein Buchhalter der hiesigen Kommandite der 
Deutschen Genossenschaftsbank flüchtig geworden.

Rom, 24 . Februar. Kardinal Kopp ist hier eingetroffen 
und im deutschen Hospital dell'Anima abgestiegen.

Paris, 24. Februar. Nach M eldungen aus R io  de Janeiro  
ist der italienische Kreuzer „Lombardta" daselbst angekommen. 
Von 1 5 0  an Bord erkrankten Personen find 50  gestorben.

Batum, 24. Februar. I n  ganz Kaukafien herrschen seit 
einigen Tagen heftige Schneestürme. V iele Ortschaften sind ver­
schneit; viele Häuser find weggerissen. D er Bahnverkehr ist unter­
brochen; die Flüsse steigen; Überschwemmungen werden befürchtet.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_______________________ >25. Febr.,24 Febr.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/o Konsols . . . .  
Preußische 3 ' / ,  o/o Konsols . . . 
Preußische 4  ^  Konsols . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 0 /0  . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/,o/o . .
Polnische Pfandbriefe 4V , o/<> . .
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
Wefipreußische Pfandbriefe 3V , o/o 
Thorner Stadtanleihe 3 V ,° /o  - -
Diskonto Kommandit-Anryeile . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i.........................
J u l i ................................................
loko in  N e w y c r k .............................

R o g g e n :  lo k o ................................. ....
M ai ................................................
J u n i ................................................
J u l i ................................................

H a f e r :  M a i ...........................................
J u l i ................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r .................................
M a i ................................................

S p i r i t u s : ...........................................
50er l o k o ......................................
70er loko ......................................
70er F e b r u a r .................................
70er M ai

2 1 7 -  70  
2 1 6 - 9 0

9 9 - 7 0
1 0 5 -  25
1 0 6 -  10 
9 9 - 3 0

1 0 5 - 2 5
6 7 - 8 5

1 0 0 - 4 0

2 1 8 -  70  
1 6 9 - 5 5  
1 5 6 -  
1 5 6 - 2 5
82V.

1 2 5 -
1 2 5 -  75
1 2 6 -  75
1 2 7 -  50  
1 2 1 - 2 5  
1 2 3 - 2 5
4 7 —
4 7 -

3 3 - 5 0
3 8 -  70
3 9 -  30

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp. 4 pCt.

2 1 7 -  90  
216— 90

9 9 - 6 0
1 0 5 -  10
106—  

9 9 - 8 0
1 0 5 - 1 0
6 7 - 6 5

1 0 0 - 3 0
1 0 2 - 2 5
2 1 8 -  25  
1 6 9 - 4 0
1 5 5 -  50
1 5 6 -  
Feiertag  
1 2 5 -
1 2 5 -  75
1 2 6 -  75
1 2 7 -  50  
1 2 1 - 5 0  
1 2 3 - 2 5

4 7 -
4 7 - 1 0

3 3 - 3 0  
?6— 60  
3 9 - 6 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Februar 1896.

W e t t e r :  Frost.
(M eS  pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 123 P id . bun1- 4 HV_Mk., 130 Pfd. hell 152 Mk., 
132/3 Psd. hell 153 Mk. ^

R o g g e n  unverändert, 121/2 Pfd. 113 Mk., 124/5 Pfd. 114 Mk. 
G e r s te  unverändert, feine Brauw aare 115/20 Mk., feinste über Notiz, 

gute M ittelwaare 110/15 Mk.
E r b s e n  matt, Futterw aare 103/6 Mk , Kochwaare 115/M  Mk.
H a f e r  Heller, reiner 100/5 Mk.
L u p i n e n  trockene blaue 81 /2  Mk.

26 . Februar: Sonnen-A ufg . 6.56 Uhr. M ond-Aufg. 2.12 Uhr.
Sonnen-U ntg. 5 31 Uhr. M ond-Untg. 6.04 Uhr M org.

Zur Beachtung 
des Publikums!

E s wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. B randt's  
Sckweizerpillen in  nebenstehender Weise abge­
ändert werden mußte.

Ltroot »L r r lv L to  — oLvo — in Lllsu "  >
vx!3tLrsQäen Se^vbsn unä darben von 1 di8 18 Llark per Lleter. ^

Lsi kroböQdegtsIluuFeu .̂nxLve äeg srbetvu.
Dsutgodlanäs grüg.lss 8pvelaU,Lus Illr 8siäsi,8loffs u. 8smms1s , 
LlCkolS L Viv., Xünlsi.Mor1srI.NoiI1o1., LsrllL, L.oipr!gor8li-. 43.

Nach A usgabt des K ataloges 
wieder neu ausgenoum eu:

1303. I r u l l i ,  Hefe im Schaum.
1304. Offizierstöchter.
1305. Hekttntkan, Stickluft.
1306. L renm aim , W as ein Weib will.
1307. C otta , Verweibt.
1308. L le r d a a m , Pankrazius Graun-

zer, der Weiberfeind.
1309. l l a v 8 8 0 ii, Alltagsfrauen.
1310. Gräfin Ilse .
1311. Alaupa88an1, Erbschaft.
1312. A ev ra , Einsame Seele.

Breitestraße 1lI8tlI8
Leihbibliothek.

> „ c l im s M  j -
' T«s> "Sprechen

Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
en gl.u .franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
zu erreichen durch die in 4 4  Aufl. 
vervollk. Orig -Uni -Briefe nach 
der Methode Toussaint-Langen- 
scheidt. Probebriefe L 1 Mark.
Verliv 48. »Llivgeds 81r. 17.

UsV N'Ucker tkulv/r
auAade »ae/ru-ei'sl, Haben ckre nut*
tfisse Fp'/e/e (uieHt münc??. k/n/s^icH^) 
-enu^rreu, ckas L ram en als LsHl-e- <les

«oder,»istren
werden angenommen. Die nvusstsn  
liegen bereits zur Ansicht.

/tzkioe möblirte Part -Wohnung
B u rsch en g e la ß  vom  >. A p r il  zu ver -  

m ieth en . S ch loh ftraß e  l v .  h a r t.

r » ü r  1 0  r » L !
1 v  H u r «  » .  « r .  

v v r k u u t «  i « I r

R L .  V Ä I L L «
an8 meiner M i8iL a1i6n  - Leiban8tn11

ZeK en b -M - u I> n ß 1 n lt L i i8 e I ir lM .

« a lte e  tam deek.
LlusikalienbanälunA.

Z n  keiner anderen Lotterie,
auch nicht in der Königl. Preuß. S taa ts-  
Lotterie, sondern nur in der

L.smbei'y-l-ollkl'ie
ist es möglich, für den geringen Einsatz von 
11 M k . für ein ganzes Los und 3 , 5 0  M k .  
für ein halbes Los die kolossalen Betrüge von
M k . 3 0 0 , 0 0 0 ,  2 0 0 , 0 0 0 ,  1 0 0 , 0 0 0
rc. zu gewinnen; die Lose finden daher auch 
reißenden Absatz, um so mehr, da die Haupt- 
Schluß-Ziehung bereits im Mürzcr. stattfindet.

D ie  H a r r p ta g e n tu r :  
ir i-ttv a S i-e , G e r k e r s tr a ß e  2 9 .

Flügel u. Pianinos
werden gestimmt u. reparirt Schillerstr. 5, II.
______ ll. LisleeLl. Klavierstimmer.

F e in s te n

M M - K c h
empfiehlt

k. Ktlsrui'Iciemcr.
kin gr. möbl. Ammer

zu vermiethen Bachesirahe lv» P a r t.

Sämmtliche
Feld-«. Giirtcilslliilmik»

liefert ______
unten Ksl-antie "WW

die Sam enhandlung  

Iliorn. MMiIt. M iA 23.

KlllnlwllieiiMiM.
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6. vüinkrovsIU, Buchdruckerei.

Eine herrschaftliche
V o I » i » n » N ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethm 8  8 o p p L r t .

v o m .  l<!. t . a n 8 k n  d e i  U e i m 8 v o t Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1.
sucht zum 1. April einen

Wichschasts-Clkiikli
gegen Pensionszahlung.

N a n k s ü a ^ e  2  S tu b ^ ^ M c h ^ m  Zubehör
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.

C o v v ern ik u sttr . 7 . I .
AUie von mir innegehabte W ohnung»  

Mellienstraße 103, ist per 1. April zu
A M " v e r m ie th e n  "WW
v. 8aven8l6in, Rittmeister, 4. Ulanen-Regt.

E i n  K e h r l i n g
mit guten Schulkenntnissen, Sohn achtbarer 
Eltern, wird von sof. oder 1. April ab gesucht. 

8e1niiuaini, Kolonialwaarenhandlung. /H k in e  r e n o v .  k l .  M o h n . sof o 1 April 
zu vermiethen l.uä^ig t-visee.

E in  L eh rlin g fL in  frdl. möbl. Zimmer ist von, l. März 
^  m  verm G erechtestraße 16, m .

fürs Kolonialwaaren- und Destillationsgeschüft 
für bald oder 1. April gesucht. Offerten u. 

an die Exp. d. Ztg.
,  gut möbl. Zimm. ist billig zu vermiethen.
1  V a u lin erstra stc  8 , I- n vorn

Z T 8 t e I i > 8 « r I i ! S M  «
finden lohnenden Verdienst in B ie se lle n .

Meldungen nimmt der Bahnmelster V,II- 
drankll daselbst entgegen.

(^ l .  frdl. möbl. Zlniin. z. vcnii. Am ^ u il,a , 
mit Beköstigung. E llfa b e lh f .r . 6 . lll.

/L in  kleines möbl. Z I I I I I I I .  zu verm ie th en .
K atharraenstrave 7 , II

2  N r l i ic  A i i b k i i  L  S " k . " 7 " "
Coppernikusstrafte 22.Dir- von Fron Oberbürgermstr. lV,886linot( 

in der 111. Etage des Hauses Breiteste. 37 
bewohnten

R äum lichkeiten .
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. April zu vermiethen.

Wohnung zu vermiethen Brnckenstr. 22.
/ ^ n  meinem neuerbauten " M «

W o h n h a u s e
am Wilhelmsplatz, sind im Erdgeschoß, 

^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eme W ohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinricktung von  
sofort oder 1. April 1896 ab zu verm uthen.

L v n ia c k
liileine H olm ung

Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort
zu vermiethen. M ajor U vkev. L N in  gut möbl. Woh., mit auch oh.Burscheng., 

^  zu verm N e u s tä - t . M a rk t 2 0 . lF ü r  O ssizierspferde.
Zwei warme und helle Pferd estäük mit 

Futtergelaß und.Burschenschlasstütte vom 1. 
M ärz zu vermiethen Araberstvatze 0 .

Mellienstraße 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und S ta llungen  von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.

A n e  k le in e  W i l i e n w o h n u n g ,
4  Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breitestraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen.

6. 8 . Vivtriob L  8obn.

2 möbl. Z., pt., v. 1. April z. v. Gerechteste 35.

E in  goldenes P ince-nez
Sonntag abends am Brückenkopf verloren 
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben in 
der Expedition dieser Zeitung.



Am 24. Februar starb zu Karlsseld bei Halle «ach längerer 
^  Krankheit der

Königliche Hauptmann u. Kompagniechcf im Regiment

Hcrr U i o ü a r ä  8 1 a r  e lro .
Erst seit wenigen Monaten dem Regiment angehörend hatte 

der Entschlafene durch Pflichttreue und kameradschaftlichen S in n  
sich die Zuneigung seiner Kameraden erworben, und w ird  sein 
Andenken im  Regiment fortleben.

T h o r n  den 25. Februar 1896.

Namens des O ffizierkorps
des Infanterie-Regiments v. Borcke (4. Pouim.) N r. 21.

kelim ,
Oberst und Regiments-Kommandeur.

SeNülrenNaua. 8
Mittwoch den 26. Februar 1896:

letrttz) 8oir«tz <l«r

§ a / r F 6 / ' .
j Durchweg ganz neues Programm.

Anfang 8 Uhr. Enlree 7S P f.
k i !  1 1 ö .  60 Pf .  vorher in derZigarren- 

» v l l l v r s  handl. v. Vusr>n8ki zu haben.
Es finden

S "  keine weiteren Soireen statt."MW

8 « « i i v r  I n  K « » n  re in  k t r v i i » .
Ilo llie s . 8 r . AazesILt ä«8 L a g e rs .

Louixl., Kro88dvrro§I., kerrvAl., kilr8tl. LoMekorrmt. (12 llvllivkvrLutell-Iitvl.)
V ,U  , M» I I I  8v8tickt vnä xemalt; >> Veremssaknen, k-mner, <
/  uabesedränktv vauordLktiAk-lt »irä 8cdriktNcb xaraotirt.______ X

I 'a llN V N  N l l l l  von ecktem Narine - Zeüitkslla^sntneb,
Vere'M8-N»rvieken. — 8ekarpen. — rLbuendälläer. — IdeLter-vvkoratiouvll.

LeiekuumKeiL- kre isve iLe iekulsse versenckeu u i r  g ra tis  u. franko .

lllorail-Vmin.
2.  V o u v v r t ,

Donnerstag den 27. d. M .
8 Uhr abends,

Mittwoch den 26. d. M .
V-8 Uhr,

beides im großen Saale des Artushoses.
______________ Der Vorstand.

<»riit»n iiilrl«n t« jo li.
Sichere u. glatte Eisbahn.

v e rk a u fe  ich m e in  

?u jedem  P re ise ,
^  8 .  8 v I » r r a r l L ,  Eisenhandlung.

S « «  F l l t .  L k ' L  s y
gesucht. Von wem? sagt d. Exp. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Die Lagerräume Nr. 18, 19, 20 und 21 

in dem zweiten städtischen Lagerschuppen an 
der Userbahn sollen für die Zeit vom 1 
A pril 1896 bis dahin 1899 meistbietend ver­
muthet werden.

Bietungstermin vor dem Herrn Stadt­
kämmerer in dessen Dienstzimmer (1 Treppe 
im Rathhause) findet statt am
Donnerstag den 27. Februar

mittags 12 Uhr,
zu welchem w ir Miethslustige mit dem Be­
merken einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von je 100 Mark für jede Abtheilung, auf 
welcher er ein Gebot abgiebt, vorher auf der 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingungen liegen bis zum 
Termin in unserem Bureau I  zur Einsicht 
und Unterschrift aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden.

Thorn den 20. Februar 1896.
Der Magistrat.

der Lager­
räume Nr. 6 und 7 in unserem Lagerschuppen! 
an der Uferbahn auf 3 Jahre vom 1. A pril 
1896 bis dahin 1899 eventl. auch auf 1 Jahr- 
haben w ir einen Termin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf
Donnerstag den 27. Februar cr. 

mittags 12 Uhr
vor unserem Stadtkämmerer, Herrn Bürger­
meister 81aokowi1r, in dessen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
w ir Miethslustige mit dem Bemerken einladen, 
daß jeder Bieter eine Kaution von je 100 Mk. 
für jede Abtheilung vorher auf der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unserem Bureau I eingesehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Kopialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 21. Februar 1896.
Der Magistrat.

Koks
verkauft unsere Gasanstalt den Zentner mit 
1 M ark. Auf Wunsch wird derselbe in 
großen oder kleinen Stücken geliefert.

Letztere brennen in kleinen Feuerungen, 
oder, wenn der Koks nicht hoch geschüttet 
werden kann, besser.

Der Transport ins Haus wird innerhalb 
der Stadt mit 10 Pf., nach den Vorstädten 
mit 15 Pf. für den Centner berechnet.

Thorn den 25. Februar 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Aufpflügen und Eggen der 

Adlerberge und M oltke-L in ie , auf 16 
M eter Breite, enthaltend 16 Hektar 
Fläche soll an den Mindestfordernden 
in  Submission vergeben werden.

H ierauf bezügliche Angebote m it A n ­
gabe des Preises pro Hektar nim m t 
unterzeichnete Verwaltung bis 3 . M ä rz  
rr. entgegen.

W u d e k  bei Ottlotschin den 23.
Februar 1896.

Die herzogl. Revierverwaltung.

OeffenHilhe Zwangsversteigerung.
Freitag den 28. Februar cr.

nachmittags 3 Uhr
werde ich die bei dem Schiffer IL t t i - g t  hier- 
selbst im Winterhafen untergebrachten Gegen­
stände rc., a ls :

l  Segel (lv  Blatt), l Winde­
leine» l Schiiurrleine, l 
Scheerzeug» l Ankertau mit 
Kausche» 1 Mantelkloben 
mit Stropp

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 25. Februar 1896.
vLrtvIt, Gerichtsvollzieher.

Berliner

Dscli- li.!MrllistiiII
von

1. Klobig - Mocker.
A M - Aufträge per Postkarte erbeten.

Sehr gute gefüllte

Selioltkn-Nerlillle
empfiehlt billigst Xaliaki.

k d i l l p p  M a n  k i a e ü k o l g k l ' ,
» .  v o n » .

Ü M k l l T
in lienirdar gröhlen kus-

v a k i .

fodorfäcksi-
j?> u. ZiM M .  2,30.

IkummlseNulieL
vLMtzn-k««t8 m. Krimmer 5,89. 

ttalbaliefel
! für Herren mit IVMutter 5,59.

k f i l ' t M W N M
in nllen kreiMZen, 

über 199 verlMeilene Himter.

pkotogrspkie-

in leöer un<! klAeli,
n u r

mo<lern8te u. 8eliön8te 1'ae«n8.

Isseliemiiesm
! in llen ver8el>ie<len8ten kermen

von 25 pf. an.

Um mein nock immei' beäeukenlles l-sger in

«77§ c ^ - ,  Ä r / o r r - ,  

^ Ä « a s  - A r « r / ) 6» ,
sowie

nock in liieser Hocke vollstänäig ru räumen, sinü 
riie preise noekmsis kersbgeselrk.

S i » » V L « I » L « r

8ü l9I l - ! M Ü l W M ,

k N l i t z t l t W P I l

ru 6, 7.50, 8.50, lO lVlank.

aus Nilarmor unr! Onyx 
mit moliorn8ten Spitrenookirmon 

N M ' von 10 Nilarli an.

in klon nou68lkn Nüuotern,
Komplott mit Xriotalldokang unll Xvrrsn von 

U M -  24 «ark an

wlalar-

kür vLMli li. Heiren
ru jtzüem nur nnnelimbArell 

krei8e.

j «  8 « I» 6 i» 8 t« i»  A I u 8 l s r i> .
8elllaL

u-^ormallleellen N.2,50 an. I

l a M M k e n
in Allen nnr miiZliedtzn Irten! 
weit unter Lin1lLnk8prei8en.

k9pk- u. KlHj(!tzrbür8ttzii
in nnr imten Ker8ten.

8ümmtlielie
psrkümerien-, 8eiien- 

u. loiletteartilcel
deüentenü im ?rei8e kernb- 

8«8etrt.
l-ilienmüebooife
»  8 » u « it  « s  »>r.

S o n n a b e n d  den 29. d. Mts.
habe ich wieder einen großen Transport

08kpreu88i80ker

Z u g o c h s e n ,
1 2 - 1 5  C t r .  4 —5 jä h r ig ,

sowie p r i m a

M k  M  M B ,
9 — 10 C t r . ,  »um V e rk a u f .

8»ii<le8ttz ?rei8e. — 9nte ^«8ivAllI.
Bestellungen werden freundlichst entgegen­

genommen und innerhalb 8 Tagen aufs 
reellste ausgeführt.

Viehhandlung >VI. ksabe,
________________ C u lm  a. M . _________

Eine hochtragende, gutmilchcnde

I L  « I»
'steht xum U e rk a u f  bei
__________k'. tte i86, Grabowitz.

Das « 1 « und k i l l L ^ s l «
Brennmaterial ist

L K o k s k L

«SclieilÄliW Salvatordler
per Flasche 15 Pf., 25 Flaschen 3 Mk. " » S  empfehlen

L V 3 . ^ 6 6
in kreislaAen von Narlr 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 xr. V2 rtHeu
Lrsunäen eines Anten (letrünkes als anerkannt vo rrn x lie lie  N a rke  emxioirlen.

Oarantie für feinstes ^ ro m a , aksolnte R e in k e it ckes kesekinaeks unä 
koke L rx ie k i^ k e it.

XiellvrlaAe !n Vliori» bei

^.kouLeuLSLtrs-^LksLßk Z sä«e ,v iir

NnNsriolc's Noil«ablsn
Das draueddarsts uvä dilli^sts kloäevblatt äsr 

Ikonstrick e>. 70 neussts Original-lNoäsUs!
^Virklieti rmveriässi^e LetmiLtmuater kür leäe Orösss 

LtaagZ vebst von 25 ktz. »n, äured:
L  0 0 ., Lebnittmustsr-^dttiviluLS,

1  M a rk

postkrsil
Verlangen 
per kostLartv

0^718-KUlswic«! I

Herrschaft!. Parterre-Wolinnng
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hause, Bäckerstraße 33, vom 1. A pril zu
vermiethen.

« .  «»tuvLlLo, Bäckerstrasie 37.

M ehrere m ittl. Wohnungen m. Wassert, z. 
vermiethen Bäckerstr. 45.

Uersetzungshalber
ist die bisher von Herrn Hauptmann prilsoko 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

1 Kellerwohnung
billig zu vermiethen Araberftratze N r. 9.

Wiethskonlrakls-
Formulare

sowie

M ichs-O M W gM -kr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_______O. Vom droivsLI, K uchdruekere i.

Zm Neubau Schulstr. !0sI2 sind

v o n  12  un d  6  Z im m e rn  vom 1. Jun i 
oder 1. J u li 1896 ab zu vermiethen.
_______ t - .  8 o p p » r t .

R r i i lk p n s tr  l i  ^  vom 1. A pril 2 leere 
H l l l l l k l l s t l .  0  Zimmer zu vermiethen.
! M n tll u- Kabinet m it Pension, 1
1 l l l l l l l ls  ^)UU. T r. nach vorn, von sofort

C u lrrie rstra tze  U r .  15.
Täglicher AMalender.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Bcilagc zu Nr. 4 8  der „Thomrr Presse".
Mittwoch den 26. Februar 1896.

Areußischrr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung vom 22. F ebruar 1896.
D as H aus setzte heute die zweite Lesung des Eisenbahnetats fort.
Abg. F rh r. v L o e  (Ctr.) befürwortet die Petitw n des landwirth- 

schaftlichen C m tralvereins für Westfalen und Lippe aus Aufhebung der 
Viehftaffellurife, weil letztere die Viehpreise des Westens drückten.

Eisenbahnminiftec T h i e l e n  widerspricht dieser B ehauptung; er 
halte im Einverständniß mit dem Landwirthschaftsminister die Vieh- 
staffeltarife für ein M ittel, der Landwirthschaft zu helfen.

Abg. G r a m  (Ctr.) führt aus, daß diese Tarife dem Westen nicht 
geschadet, dem Osten aber sehr genutzt hätten.

Abg. H e r e m a n n  (Ctr.) verlangt Verallgemeinerung der S taffe l­
tarife im Interesse von Industrie  und Landwirthschaft.

Abg. H e r o l d  (Ctr.) befürwortet seinen A ntrag, die Petition der 
Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen, da durch die Staffeltarife 
der Osten auf Kosten des Westens bevorzugt werde.

Abg. v. M  e n d e l-Steinfels (kons.) will die Q uarantänevorschriften 
und die Grenzsperren verschärfen, da die überwuchernde ausländische 
Vreheinfuhr dre Landwirthschaft bedrücke, und die Viehtarife allgemein 
ermäßigen.

Abgg. H i r t  (kons.) und o. P l e t t e n b e r  g-M ehrum (kons.) sprechen 
sich für Aufrechterhaltung der Viehstaffeltarife aus, ebenso der Abg. 
S i e g  (natlib.), welcher hofft, daß sich daran eine Verallgemeinerung des 
P rinz ips der S taffeltarife anknüpfen werde.

Abg. P lö tz  (kons.) erklärt, daß der Bund der Landwirthe sich den 
Viehstaffeltarifen gegenüber neutral verhalte und kommt au f einige 
Vorfälle bei der letzten Versammlung des Bundes zurück. Der Vorstand 
mißbillige, daß dam als ein Redner den Ausdruck „schnuppe" ge­
braucht habe.

Auf A nfragen des Redners antwortet Geh. O berregierungs - Rath 
M ö l l h a u s e n ,  daß die direkten Tarife für russisches Getreide dem 
deutsch-russischen Handelsverträge entsprächen, daß dte Frachtsätze für 
deutschen Flachs nicht ungünstig seien, und daß erwogen werde, für 
Thomasmehl den Kalisalztarif einzuführen.

Die Abgg. K l o s e  (Ctr.), v. C z a r l i n s k i  (Pole), B u eck (natlib.), 
G e r !  ich (frelkons.), R i c k e r r  (frs. Ver.), S c h r ö d e r  (Pole) und J ü r -  
g e n s e n  (natlib.) sprechen sich gegen den A ntrag Herold aus, der darauf 
m it beträchtlicher M ehrheit abgelehnt wird.

Abg. M i e s  (Ctr.) befürwortet die Anlegung von Haltestellen; 
der E i s e n b a h n  m i n i s t e r  erwidert, daß es n u r  wünschenSwerth sei, 
wenn sich die Interessenten an den Kosten für dieselben betheiligten.

Auf Anfrage des Abg. F r e n t z  (kons.) erklärt der M inister, daß die 
Tariferm äßigungen für oberschlesische Kohle nach S te ttin  nu r deren Ab­
satz ermöglichen, nicht aber dort die englische Kohle verdrängen sollten, 
die an  sich schon durch die billigen Seefrachten bevorzugt sei.

Abg. v. H e y d e b r a n d  (kons.) erörtert, daß es M  der gesammten 
Tarifpolltck sein muffe, den Absatz der inländischen Produkte dem au s ­
ländischen Wettbewerb gegenüber lebensfähig zu erhalten ; die A us­
führungen des Mimsterialkommiffars hätten leider gezeigt, daß dies durch 
die H andelsverträge verhindert sei.

Dienstag 11 Uhr: Fortsetzung.

Urovinzialnachrichlen.
Rosenberg. 21. Februar. (E in  nicht unbedeutendes Vermögen) 

hat der in der Finckensteiner Forst beschäftigte H Ifssörster S . geerbt. 
E in  in Amerika gestorbener Onkel des S . hat diesen und dessen drei 
jüngere Geschwister zu Universalerben eingesetzt. Herr S . hat deshalb 
feine h.csige S tellung aufgegeben und begiebt sich in den nächsten Tagen 
nack Amerika, um das Geschäft deS Onkels, ein größeres Holzgefchäft, 
selbst zu übernehmen.

D anzig, 24. Februar. (Verschiedenes) Dem Provinzial-Landtag 
wird oiesmal eine Vorlage wegen Errichtung eines Denkmals für Kaiser 
Wilhelm I. au s Provinzialm itteln zugehen. Auf der Tagesordnung steht 
auch der A ntrag auf G ew ährung einer Prooinzial-Beihilfe von 40 000 
M ark zur Eindeichung der Neffauer Niederung bei Thorn. - -  Professor 
Czwalina, dessen Erkrankung wir bereits meldeten, ist gestorben. — D as 
am hiesigen städtischen Gymnasium bestehende zweite pädagogische Sem inar 
soll vom 1. A pril d. I .  nack M arienw erder verlegt und der Leitung 
des Herrn Direktors Brocks unterstellt werden. F ü r Danzig soll dann 

r nu r das pädagogische Sem inar am königlichen Gymnasium bestehen 
j bleiben. — Die dritte V erbands-Regatta des preußischen Regatta-Ver- 
' band s, welche bekanntlich am 7. J u n i  cr. in Danzig stattfinden soll, 
j ist offen für alle Rudervereine, welche dem deutschen Ruderverbande 
! angehören. Die Rennstrecke liegt auf der Wechsel zwischen Danzia und 
! Neufahrwaffer und betrügt 2000 M eter stromabwärts au! stillem Wasser. 
) — Der Husar Gustav Englcr brach gestern beim Schlittschuhlaufen auf 
! der M o ttlau  in der Nähe der Steinsckleuse ein und ertrank. — Der 
? H ering-fang ist in diesem Ja h re  sehr lohnend. Große Ladungen auS 
( Schweben treffen hier fast täglich ein. Der P re is ist mäßig. — Eine 
f gut besuchte socialdemokratische Frauenversam m lung fand gestern hier
- statt. F r l .  O ttilie Baader aus B erlin  sprach über die Rechte der F rau . 
; E s  wurde beschlossen, hler einen Arbeiterinnen-Verein zur E rörterung 
f von Lodnfragen zu gründen.
! Znsterburg, 22. Februar. (A us Liebesgram erschaffen) hat sich vor- 
! gestern der Oekonom T. in G r. B ubainen T. hatte von einem wohl-
- habenden Mädchen, dem er einen H eirathsantrag gemacht hatte, emen 
: Absagebrief erhalten. Vorgestern Abend traf L. die Dame auf der
- Chaussee in Bubainen und forderte sie auf, ihm die Augen zuzudrücken. 
! Nachdem sich das Mädchen von ihm gewendet hatte, schoß T. sich ein.' 
! Kugel durch daS Herz und blieb auf der Stelle todt.

P osen , 24. F ebruar. (Der B und der Landwirthe) hat hierselbst eine
- Verkaufsstelle alS Gesellschaft mit beschränkter H aftung errichtet, welche 
i nicht allein Maschinen und Geräthe, sondern wohl alle in dem W irth- 
j schaftsbedarf erforderlichen Gegenstände liefern soll.

j Ueber Verrücktheit.
! D er  V orstand der psychiatrischen Klinik in T übingen Herr 
- Professor D r .  S ie m e r lin g  h ielt kürzlich einen V o rtra g  über ein 

die weitesten Kreise interessirendes T hem a, nämlich über Verrückt­
heit. D er  P sy ch ia trie , begann R edner einleitend, w ird  von  
S e ite n  des P u b lik u m s seit einigen Jah rzeh n ten  eine stets wach­
sende Aufmerksamkeit zutheil. Freilich  darf m an sich durch den 
Um stand nicht verw irren  lassen, daß in wichtigen psychiatrischen 
F ällen  sich die Ansichten der Irren ä rz te  sehr häufig widersprechen. 
W er aber a u s  dieser Thatsache den S ch lu ß  ziehen w ollte, daß die 

' P sych iatrie keine korrekte Wissenschaft sei, der m üßte denselben

S ch lu ß  auch auf die ganze Heilkunde und in w eiterer Linie auf 
alle W issenschaften überhaupt ausdehnen. I m  A lterthum  w ar  
d a s  S tu d iu m  der Geisteskrankheiten vollständig ausgeschlossen, 
w eil dieselben m it der R elig io n  in Z usam m enhang gebracht und  
der Ir r s in n , V er fo lgu n gsw ah n  rc. a ls  S tr a fe  der G ottheit oder 
E inw irkung von D ä m o n en  aufgefaßt wurden. Z n  dieser A n­
schauung w urzeln  die Schöpfungen  der größten D ichter des A lter ­
th u m s (A eschylos und S o p h o k le s) , welche den V er fo lgu n gsw ah n  
des O restes und die Halluzinatorische V ision  des M a s  a u s  diesem  
Gesichtspunkte darstellen. Shakespeare darf a ls  der erste Dichter 
betrachtet werden, der den W ahnsinn a ls  eine Krankheit ersaßt 
und dargestellt h at. E s  ist offenbar, daß G estalten w ie Lear 
und Lady M acbeth  vom  D ichter nur nach einer vollkomm en  
genauen B eobachtung Irr s in n ig er  gezeichnet werden konnten. I n  
neuerer Z eit w ar es W . v. K aulbach, der a u f seinein großartigen  
G em älde „N arren hau S"  die verschiedenen Arten des W ahnsinns  
in den verschiedensten Typen zur D arstellung brachte.

D a s  Them a des V o rtra ge  führte sodann auf die besondere 
A rt des W ahnsinns, die unter den Psychiatern die Bezeichnung  
Verrücktheit führt. W ie mannigfach auch die A eußerungen der 
Verrücktheit sein m ögen, so läß t sich doch durch F o rm en  hindurch 
ein G rundm erkm al erkennen. U m  dieses näher auszufü h ren , 
zeichnet R edner in kurzen S trich en  den physiologischen H ergang  
des menschlichen F ü h len s und D en k en s. A lle seelischen V o rgä n ge, 
sagte er, spielen sich, von der physiologischen S e ite  a u s  betrachtet, 
in der H irnrinde ab. D a s  durch die S in n e  gelieferte M aterial, 
wird dort in E m pfindungen umgesetzt, durch Reproduktion des 
Gedächtnisses und durch sogenannte A ssociation  entstehen V o r ­
stellungen ; die V orstellungen verdichten sich zu B egriffen , b is  in 
dem Denken d a s S elb stb ew u ßtsein  a u s  dem gew onnenen E rfa h r­
u n g sm a ter ia l sich eine W eltanschauung ausbaut. F ind et nun a u s  
irgend einem G runde eine Läsion (V erletzung, S ch äd igu n g) dieser 
H irnrinde statt, so m uß nothw endig bei sonst ganz gesunden S i n ­
n esorganen  d a s  W eltb ild  verschoben werden —  „der S tan d p u n k t  
des Betreffenden ist a lso  von jetzt an verrückt." S o  kommt es, 
daß nun ganz norm ale äußere Erscheinungen plötzlich anders ge­
deutet und auf d a s „ Ic h "  in unnorm aler W eise bezogen werden. 
B e tr itt  z. B .  ein derartig  G estörter ein R estaurant und es er­
heben sich zufällig  mehrere G äste von  ihren S itzen , so erblickt er 
hierin eine E hrenbezeugung; der Fürst grüßt ihn allein , die 
P rim a d o n n a  im  Theater singt nur für ihn —  wiederum  m eint 
er, wenn zwei zusam m en sprechen, daß von ihm die Rede sei, 
oder daß jeder P o liz ist nur zu seiner V erfo lgu n g  vorhanden s e i ; 
sieht er, daß der Z u fa ll niehrere Droschken von verschiedenen 
S e iten  herbeiführt, so erblickt er darin eine p lanm äßige U m zin­
gelung u . s. w . Zeder erkennt in diesen wenigen B eisp ielen  den 
T y p u s des G rößen- und V er fo lg u n g sw a h n s. Z n  beiden F ällen



ist es nichts anderes, a ls  daß norm ale Erscheinungen von dem 
Leidenden in unnorm aler Weise auf sein Ich  bezogen werden. 
Diese einseitige Bezugnahme aus das Zch steigert sich zur fixen 
Zdee.

Eine Spezies davon ist der Erfinder, so die nie ruhenden 
Erfinder des k s rx o tu u m  m obile, so der Erfinder der das Herz 
durchschauenden Seelenlinse. Cervantes hat in seinem Don 
Ouixote gerade diese A rt des W ahnsinns fü r alle Zeiten typisch 
gemacht. Don Ouixote betrachtet alle, auch die allergewöhnlichsten 
Erscheinungen des Lebens, vom S tandpunk t des R itterthum S. 
D er gewöhnlichste Kneipwirth wird ihm zum Kastellan eines R itter- 
schlosse« — in den W indm ühlen erblickt er Riesen, die er a ls  
R itter zu bekämpfen hat, Landläuferinnen, die ihm begegnen, 
hält er für adelige Dam en u. s. s. Solche fixe Zdeen vermögen 
schließlich auch Halluzinationen zu erzeugen, wobei aber festzu­
halten ist, daß vollkommen gesunde Menschen bisweilen —  z. B . 
beim Uebergang vom Wachen ins Schlafen —  solche Truggebilde 
sehen können. E ines der bekanntesten Beispiele ist die Halluzi- 
nation Goethes, über die er selbst in W ahrheit und Dichtung be­
richtet. Nach dem Abschied von Friederike erzählt e r : „ Ic h  r itt 
auf dem Fußpfad gegen Drusenheim und da überfiel mich eine 
der sonderbarsten Ahnungen. Zch sah nämlich nicht m it den 
Äugen des Leibes, sondern des Geistes mich m ir selbst denselben 
Weg wieder entgegenkommen, und zwar in einem Kleide, wie ich 
es nicht getragen. E s w ar hechtgrau m it etwas G old. S ob a ld  
ich mich au s diesem Traum e ganz ausschüttelte, w ar die Gestalt 
ganz hinweg." Auch der berühmte Physiolog« Jo h an n e s  M üller 
w ar bestimmten Halluzinationen wiederholt unterw orfen.

E s ist nun höchst merkwürdig, zu sehen, wie die geschilderte 
Verrücktheit die großen sozialen, religiösen oder politischen Fragen 
der Zeit für sich verwendet. W aren es früher die Hexen, von 
denen der Kranke seine Offenbarungen erhalten zu haben glaubte, 
so sind es heute der Telegraph, das Telephon, der Phonograph  
oder die Klopsgeister der Spiritisten , die ihm solche Eingebungen 
zuzuflüstern scheinen. Professor von S iem erling  gelangte noch 
zur Besprechung der von Lombroso ausgestellten Ansicht von der 
Verwandtschaft zwischen Genie und I r r s in n . E r weist nach, daß 
sich allerdings verwandte Züge nothwendig finden müssen, da die 
Hauptmerkmale des G enies, starke E inbildungskraft und O rig i­
n a litä t, d. h. das Abweichen von der herrschenden Durchschnitts­
weltanschauung —  dem Genie wie dem I r r s in n  eigen seien. 
D aher Goethe in tiefer Einsicht in das Wesen des G enius zu 
dem Ausspruch kom m t: „ D a s  Genie steht m it seinem Z eitalter 
n u r durch seine M ängel in V erbindung."

E in  anderes W ort Goethes bildete den Schlußstein des 
gehaltvollen V ortrageS :

I r r th u m  verlässet uns nie, doch ziehet ein hohes Bedürfniß
Im m e r den strebenden Geist leise zur W ahrheit h in a n !

( Z u  F r i t z  F ^ e ? m * a » E ^ ? e r h a f  t u  n g .)  D er 
frühere Rechisanwalt Fritz Friedm an» hatte sich bekanntlich auf 
seiner Flucht von B erlin  nach Frankreich gewandt und dort in 
der Umgebung der französischen H auptstadt längere Zeit gelebt. 
E r  trug  sich angeblich eine Zeit lang m it der Absicht, nach

B erlin  zurückzukehren und dem Gerichte sich zu stellen. Z u  
diesem Zwecke wandte er sich an  seine Freunde in B erlin  m it 
der B itte um  Geldmittel. E r wurde nicht im Stich gelassen, 
hat jedoch seinen P la n , nach B erlin  zu reisen, wieder aufge­
geben, nachdem ihm Einzelheiten über das gegen ihn anhängig 
gemachte Verfahren bekannt geworden waren. E r wandte sich 
später nach dem S üd en  Frankreichs. I n  der letzten Z eit hat er 
einen Abstecher von der französischen Küste nach Algier gemacht 
und dort einige Wochen gelebt. Ruhelos k-hrte er nach B o r­
deaux zurück. W ieder erging ein dringender M ahnruf an  die 
B erliner Freunde um Geld. Am Ende seiner M ittel angelangt, 
hatte er die Absicht, von einer französischen Hafenstadt die Reise 
nach Amerika anzutreten. S e in  P la n  wurde durch seine in ­
zwischen erfolgte V erhaftung vereitelt. I n  Bordeaux, wo er, wie 
gestern gemeldet, im Hotel France mit seiner F reundin  M erten 
zusammen verhaftet wurde, hat Friedm ann stets mit größter 
Offenheit seine Erlebnisse in P a ri« , Versailles, Lüttich und Algier 
und mit größtem Cynism us das erzählt, was er verbrochen hat. 
E r entwickelte dies alles so kalt und nüchtern, als ob er von 
einem Clienten spreche. A ls man ihn auf die Möglichkeit der 
V erhaftung und Auslieferung hinwies, sagte e r : „Frank, eich 
ist nicht Griechenland. Frankreich braucht nicht gegen Deutsch­
land Itebknswürdig zu sein. Uebrtgens kehre ich vielleicht frei­
willig nach B erlin  zurück." Ueber die näheren Umstände der 
V erhaftung berichtet der „Lok.-Anz.": Am Freitag  entdeckte
m an im „H otel de F rance" in Bordeaux ein Pärchen, aus 
welches das S ignalem ent Friedm ann» und seiner Begleiterin 
A nna M erten paßte ; die Polizei wurde nach dem Hotel geschickt 
und als F riedm an» ausging, folgte ihm ein Polizist, der ihn 
aufforderte, ihm »ach der Wache zu folgen, um sich zu legiti­
msten. F riedm an», der sich im Hotel als D r. Feldau einge­
tragen hatte, zögerte zuerst, ging dann aber m it und hatte darauf 
ein vier S tun den  währendes Verhör zu bestehen. E r behauptete, 
daß er D r. Feldau au« Krakau sei und mit seiner rechtmäßigen 
F rau  aus Gesundheitsrücksichten reise. A us Briefen und T ele­
grammen, die unter dem Namen D r. Feldau einliefen, erging 
indessen, daß er 2000  M ark au« B erlin  erwarte, um nach 
Lissabon abzureisen. D er Chef der Sicherheitspolizei, Eugen 
P e tit, ein sehr intelligenter H err, ging in  das Zim m er des 
Hotel«, und fand dortselbst eine junge F ra u , welche Friedm an» 
fü r ihren M ann  ausgab, m it dem sie aus Algier angekommen 
und »ach Lissabon weiter zu reisen beabsichtige; m an ließ hieraus sieben 
bis acht große Koffer und drei kleinere öffnen und fand in einem 
derselben das Doktordiplom, auf den Nam e» Friedm an» lautend 
und dessen Photographie au« dem Ja h re  1893, sowie diverse 
Dokumente. Auf die W orte des P o lizek -thef« : „M ein  H err,
nun werde» S ie  wohl nicht mehr leugnen," erwiderte Friedm an» 
m it gepreßter S tim m e und mit thränenden A ugen: „Jaw oh l, 
ich bin D r. Friedm an«, H err Kommissar, aber glauben S ie  nicht, 
daß ich ein schlechter Mensch b in ; ich verdiene eher ihr M itleid, 
a ls  Ih re  Verachtung. Ich werde Ih n e n  die ganze unglückliche 
I r r f a h r t  erzählen." Friedm an» erzählte dann ausführlich dem 
Kommissar, wie er über Krakau nach P a r ia  gekommen, von hier 
au» versucht hätte, über B ordeau nach B altim ore zu gelangen.

jedoch durch die scharfe Beobachtung von deutschen Agenten und 
nunmehr durch seine V erhaftung daran gehindert worden sei. 
E r fügte noch hinzu, während seines Aufenthalte« in P a r is  
habe er eine Broschüre unter dem T ite l „D er Sozialism uS in 
Deutschland" erscheinen lassen. E r schloß mit den W orten : 
„N un  wissen S ie  o lles!" E s wurde Friedm an» das P o rte ­
m onnaie mit 50  Frank«, wovon er die Hälfte seiner Geliebten 
gab, belassen, alsdann  wurde er gemessen und sodann nach dem 
F o rt du HL gebracht, wo er bis zur Beendigung der AuSliefe- 
rungsform alitälen  bleiben soll. A nna M erten wurde freigelassen 
und w ird, wenn die von Friedm ann erbetenen 2000  Franks 
eintreffen, Bordeaux verlassen.

( D a s  O p f e r  s e i n e s  b o d e n l o s e n  L e i c h t ­
s i n n « )  ist der Feuerwerker Seem ann in Kaschau geworden. 
E r wettete, dem Wachtposten vor dem Artilleriedepot das Gewehr 
wegzunehmen. Als Seem ann nachts 1 Uhr heranschlich und 
auf dreimaliges H alt sich schwelgend verhielt, lödtete ihn der 
Posten durch einen Schuß in 's  Herz.

( A u f g e h o b e n e  R e v i s i o n . )  Auf die Revision der 
S taatsanw altschaft ist das vom B erliner Schwurgericht am 17. 
Dezember v. J s .  über die E li'e  Sänke verhängte Urtheil, soweit 
dabei ein Sittlichkeitsverbrechen in F rage kommt, vom Reichs­
gericht aufgehoben worden.

( E i n e  A u f l a g e )  von einer M illion hat „Lloyds N ew s", 
ei« Londoner Wochenblatt, a ls  erstes von allen B lä tte rn  der 
W elt überschritten. S e ine  letzte Nummer ist in l 0 04  306 Exemplaren 
verkauft worden. D as B la tt verkaufte am 26. J a n u a r  993 9 62 , 
am 2. F ebruar 9 9 4 2 8 8 , am 9. F ebruar 997 926  Exemplare.

( Z u  d e r  D y n a m i t e x p l o s i o n )  wird aus Jo h a n ­
nesburg, 22. F ebruar, weiter gemeldet: I n  Vredendorp find 
bis jetzt 67  Leiche» aufgefunden worden. D er Unterstützungs­
fonds beläuft sich nunmehr auf 1 0 0 0 0 0  P fund  S terling .
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